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Bald jähren sich zwei be­
deutende Ereignisse in der 
Geschichte des Benedik­
tinerklosters Mariastein 
zum hundertsten Mal: Am 
15. August 1926 erhielt die 
Klosterkirche den päpst­
lichen Ehrentitel Basilica 
minor, und das Gnadenbild 
wurde feierlich gekrönt. 
Das Kloster feiert unter 
dem Motto «Eingeladen bei 
Maria».

Es muss ein grossartiges Fest gewesen sein, 
damals im August 1926. «Das war ein Erleb­
nis, ein selten schönes, selten gewaltiges Er­
lebnis. Strahlender Himmel, in Sonnengold 
gebadet, leuchtete über dem Festort Maria­
stein. Wohl noch nie hat der Wallfahrtsort 
ein solches Fest gesehen. Es mögen an die 
30 000 Pilger aus der Schweiz, aus dem Elsass 
und aus Baden gewesen sein, die zu diesem 
wunderbaren Doppelfeste Unserer Lieben 
Frau im Stein herbeigeeilt waren», schrieb der 
damalige Wallfahrtsleiter und Festorganisator 
Pater Willibald Beerli in seinem Rückblick auf 
die «Krönungswoche».

Wallfahrt reaktivieren
Weil in den Kriegsjahren 1914 bis 1918 die 
Wallfahrt nach Mariastein stark eingeschränkt 
war, benötigte es viel Aufbauarbeit, um sie 
danach wiederzubeleben. Da war der im Jahr 
1923 zum Wallfahrtsleiter ernannte Pater 
Willibald Beerli ein Glücksfall. Als begeister­
ter Netzwerker und begnadeter Organisator 
verstand er es, die umliegenden Gemeinden, 
kirchliche Würdenträger, Vereine und Jugend­
gruppen nach Mariastein zu holen.
Im Jahr 1924 fand in Basel der Katholikentag 
statt, der in Mariastein seinen feierlichen Ab­
schluss fand. Rund 10 000 Menschen lockte 
die Veranstaltung ins Kloster, unter ihnen 
auch den Päpstlichen Nuntius, Signore Luigi 
Maglione, der als Ehrengast geladen war und 

das Hochamt zelebrierte. Als er ein Jahr dar­
auf wieder in Mariastein weilte, teilte er dem 
Wallfahrtsleiter Willibald Beerli mit, er würde 
gerne etwas für Mariastein tun. Beerli brachte 
zwei Anliegen vor: die Erhebung der Wall­
fahrtskirche zur Basilika und die Krönung des 
Gnadenbildes von Mariastein.

Höhenfeuer, Prozession und Krönung
So kam es, dass rund um das Hochfest Maria 
Himmelfahrt im August 1926 mehrere Hö­
henfeuer auf den Hügeln um Mariastein eine 
grandiose Festwoche eröffneten. Die Kloster­
kirche erhielt den Titel Basilica minor und in 
der Festprozession wurden die Zeichen dafür 
mitgetragen: Das Conopaeum, ein zeltartiger 
Schirm, und das Tintinnabulum, ein kunstvoll 
geschmiedetes Gestell mit einer Glocke (mehr 
darüber erfahren Sie auf der hinteren Um­
schlagseite dieser Ausgabe). Als Höhepunkt 
der Feierlichkeiten setzte der Nuntius Luigi 
Maglione Maria und dem Jesuskind die Kro­
nen auf. 
«Beide Begebenheiten prägen den Wallfahrts­
ort Mariastein bis heute: als Ort des Gebets, der 
Geborgenheit und der Begegnung, aber auch 
als Ort, der Trost und Zuversicht schenkt», 
schreibt das Kloster Mariastein anlässlich des 
100­Jahr­Jubiläums dieser Ereignisse. Der 

Eingeladen bei Maria im Stein
Das Kloster Mariastein feiert gleich zwei Jubiläen

Klostergemeinschaft ist es ein Bedürfnis, an 
diese Ereignisse zu erinnern – nicht nur im 
Rückblick, sondern auch mit Blick nach vorn: 
Was bedeutet uns Maria heute? Und wie kann 
der Pilgerort Mariastein in die Zukunft ge­
führt werden?

Gebührend empfangen
Unter dem Leitwort «Eingeladen bei Maria» 
begeht die Klostergemeinschaft zusammen 
mit allen, die den Weg nach Mariastein finden, 
vom 14. bis 16. August drei feierliche Tage im 
Gedenken an die Ereignisse vor hundert Jah­
ren. Gebührend empfangen werden die Mit­
feiernden vom neu gestalteten Klosterplatz. 
Dieses Generationenprojekt wurde im April 
dieses Jahres eingeweiht. Der neue Platz mar­
kiert den Weg vom Profanen zum Sakralen, 
vom Alltag zum Heiligtum von Mariastein. 
Neu ist auch der Zugang zur Gnadenkapelle. 
Er führt über eine stimmige Aussenpassage – 
mit einem in Stein gehauenen Marienrelief – 
hinunter in die Felsengrotte. Am Abend taucht 
ein zurückhaltendes Lichtkonzept die Anlage 
in eine ruhige, würdevolle Atmosphäre.

Marie-Christine Andres

Seit wann sich das heutige Mariasteiner Gnadenbild in der Höhlenkapelle befindet, ist ungewiss. 
Die Kunsthistoriker datieren die Statue auf Mitte des 17. Jahrhunderts, also um 1650. 
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Gelöbniswallfahrt  
zur Maria im Stein

Am Samstag, 5. September, findet 
die 87. Gelöbniswallfahrt zur Maria im 
Stein statt. Die Friedenswallfahrt, die 
seit 1940 im Schwarzbubenland fest 
verankert ist, wird in diesem Jahr erst-
mals von der neu gegründeten Träger-
schaft des Vereins «Gelöbniswallfahrt 
Schwarzbubenland-Laufental-Birstal 
zur Maria im Stein» organisiert.
Der Verein wurde am 27. März ins Leben 
gerufen. Mit der neuen Trägerschaft 
wird die bisherige Tradition weiterge-
führt und regional breiter abgestützt: 
Neben dem Schwarzbubenland haben 
sich das Laufental und das Birstal an-
geschlossen. Damit wird die Wallfahrt 
künftig von einer erweiterten Region 
getragen. Wie zur Zeit der ersten Wall-
fahrt steht die Welt auch heute vor 
grossen Herausforderungen. Kriege, 
Unsicherheit und Leid prägen das Le-
ben vieler Menschen in verschiedenen 
Teilen der Welt. Gerade deshalb bleiben 
die Anliegen der Gelöbniswallfahrt 
aktuell: gemeinsam für den Frieden 
einzustehen, Hoffnung zu schenken 
und den Zusammenhalt in der Region zu 
stärken. Die Friedenswallfahrt wurde 
1940 von den Thiersteinern ins Leben 
gerufen und entwickelte sich dank des 
Engagements vieler Menschen zu einer 
lebendigen Tradition, die Generationen 
verbindet. Sie bringt den Wunsch nach 
Frieden, Gemeinschaft und Verantwor-
tung zum Ausdruck.
Die 87. Gelöbniswallfahrt steht unter 
dem Leitgedanken «Zusammenhalt». Die 
Schwarzbubenjodler Dornach und der 
Jodelclub Reinach werden die Feier mit 
einer Jodelmesse musikalisch gestal-
ten. Als Zelebrant des Gottesdienstes 
wirkt Alexander Pasalidi, Pfarrer von 
Arlesheim, und Diakon Wolfgang Müller 
aus Dornach wird in seiner Predigt 
zum Thema «Zusammenhalt» zu den 
Pilgerinnen und Pilgern sprechen. Die 
Verantwortlichen des neuen Vereins 
«Gelöbniswallfahrt Schwarzbubenland- 
Laufental-Birstal zur Maria im Stein», 
die Seelsorgerinnen und Seelsorger der 
ganzen Region sowie die Klostergemein-
schaft freuen sich darauf, am ersten 
Samstag im September eine grosse 
Schar von Gläubigen in der Basilika 
des Klosters Mariastein begrüssen zu 
dürfen. 

Willy Bracher, Vorstandsmitglied des  Vereins 
«Gelöbniswallfahrt Schwarzbubenland- 

Laufental- Birstal zur Maria im Stein»

Das Festprogramm

Eingeladen bei Maria 
Freitag, 14. August
16 Uhr, Klosterhotel Kreuz: Vortrag von Prof. Dr. Ursula  Schumacher, 
Universität Luzern, «Wie Maria am Heilswerk mitwirkt» mit anschlies-
sender Podiumsdiskussion.
Samstag, 15. August
Hochfest der Aufnahme Marias in den Himmel
11 Uhr, Basilika, mit Kardinal Kurt Koch, Rom. Feierlicher Gottes-
dienst 100 Jahre nach der Krönung des Gnadenbildes und der 
Erhebung der Klosterkirche zur Basilica minor. Mit musikalischer 
Gestaltung: Werke von Johann Melchior Gletle zum 400. Geburts-
tag, mit Il Fuoco eterno, Christoph Anzböck (Orgel und Leitung). 
Empfang auf dem Klosterplatz für alle.
16 Uhr, Basilika, Festvesper mit musikalischer Gestaltung: Johann 
Melchior Gletle «Marienvesper» mit Il Fuoco eterno, Christoph 
Anzböck (Orgel und Leitung).
Sonntag, 16. August
16 Uhr, Basilika, Stabat Mater von Giovanni B. Pergolesi, mit dem 
Sinfonieorchester Biel Solothurn (TOBS!), Tania Lorenzo Castro 
(Sopran) und Josy Santos (Mezzosopran). Leitung: Riccardo  Fiscato.

In Mariastein ist Stein mehr als nur Material: «Wir gehen in den Stein», sagen die Pilgerinnen und 
Pilger. Im Bild die Treppe, die hinunter zur Felsengrotte führt. 
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Sie tragen den «Lichtblick»
Die Delegierten der Pfarrblattvereinigung Nordwest-
schweiz lesen das Pfarrblatt quasi von Amtes wegen. Hier 
kommt Teil 2 der persönlichen Einblicke, welche Texte sie 
besonders bewegt haben.

«Osterglück mit  
langen Ohren»

Béatrice Demuth
Delegierte Aargau

Für mein Statement habe ich die Aus-
gabe 09/2025 ausgewählt. Die Beiträge 
über Peach Weber und Fabian Rimann 
sprachen mich besonders an. Ich fragte 
mich, weshalb ein Komiker und ein 
Chocolatier in einem Osterpfarrblatt 
Platz finden.  Beim Weiterlesen bekam 
ich eine Antwort darauf. Beide Beiträ-
ge erzählen auf ihre Weise von Freude, 
Hoffnung, Rückschlägen und der Suche 
nach Sinn – Erfahrungen, die auch zur 
Osterbotschaft passen. Glaube findet 
sowohl in der Kirche als auch in Begeg-
nungen und Erfahrungen im Alltag statt.  
Die Publikation der Tourneedaten für 
die Vorstellungen von Peach Weber 
waren für mich hingegen unpassend. 
 Im Allgemeinen schätze ich am Pfarr-
blatt «Lichtblick» die Offenheit und 
das teilweise kritische Hinterfragen zu 
bestimmten Themen sehr. Für mich ist 
dieses Pfarrblatt eine lebendige, glaub-
würdige und bereichernde Lektüre. 

«Konflikte ausbaden»

Jeannette Häsler Daffré
Delegierte Aargau

Am «Lichtblick» schätze ich besonders 
Artikel, die Menschen und Themen nah-
bar machen. Mich sprechen Beiträge 
an, bei denen ich entweder eine Person 
besser kennenlerne oder etwas Neues 
mitnehme – idealerweise beides.
Ein gelungenes Beispiel dafür ist für 
mich der historische Rückblick von Ruth 
Wiederkehr zur Badener Disputation. 
Der Artikel bringt 500 Jahre Geschich-
te in einem lockeren, erzählerischen Ton 
näher und ist mit Anekdoten so lebendig 
geschrieben, dass Geschichte nicht 
trocken wirkt, sondern plötzlich sehr 
gegenwärtig wird. 
Auch der Rückblick auf den Talk mit 
Kirchenratspräsident Pascal Gregor 
ist für mich wertvoll: Obwohl ich nicht 
selbst dabei war, erfahre ich durch den 
Artikel mehr über den Menschen hinter 
dem Amt, seine Haltung und seine Sicht 
auf die Kirche.
Wichtig finde ich zudem Titel, die Auf-
merksamkeit wecken und neugierig 
machen. «Die Katze losbinden» ist dafür 
ein gutes Beispiel: Der Titel irritiert im 
besten Sin und lädt zum Weiterlesen ein, 
was gerade auch online sehr wichtig ist.

«Noch mal von vorne – Von 
der Bank in den Rebberg»

Susanne Salvi
Delegierter Basel-Landschaft

Der «Lichtblick» erzählt immer wieder 
Geschichten, die inspirieren und zeigen, 
wie vielfältig Lebenswege verlaufen 
können. Besonders angesprochen hat 
mich in der Ausgabe 2/2025 der Beitrag 
«Noch mal von vorne – Von der Bank in 
den Rebberg». Er beschreibt eindrück-
lich den Mut, den es braucht, um Ver-
trautes hinter sich zu lassen und einen 
ganz neuen Weg einzuschlagen.
Die Geschichte hat mich auch deshalb 
berührt, weil ich selbst aus ähnlichen 
Gründen einen beruflichen Neuanfang 
gewagt habe. Dieser Schritt erforderte 
Mut und die Bereitschaft, Bekanntes 
loszulassen. Rückblickend verbinde 
ich diesen Wandel ausschliesslich mit 
positiven Erfahrungen. Er hat mir neue 
Perspektiven eröffnet, meine persön-
liche Weiterentwicklung ermöglicht und 
meinen Horizont erweitert. Der Beitrag 
erinnert daran, dass Neuanfänge oft 
mehr Chancen als Risiken bergen. Wer 
den Mut hat, Veränderungen anzuneh-
men, entdeckt nicht selten ungeahnte 
Möglichkeiten und wächst über sich 
hinaus.
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«Humor und Glaube – beides 
kann im Leben helfen»

Dominik Prétôt
Delegierter Basel-Stadt

Als Kind habe ich die Kassetten von 
Peach Weber so häufig rauf und runter 
gehört, dass ich ihm während seiner 
Auftritte wohl als Souffleur hätte 
dienen können. Seine neueren Program-
me habe ich dann etwas aus den Ohren 
verloren. Und nun ist er mir wieder 
begegnet: Auf der Titelseite des Licht-
blicks kurz vor Ostern, dem höchsten 
christlichen Feiertag. Eieiei, das wird 
kritische Reaktionen geben, dachte ich 
mir sofort. 
Zugegeben, das Konterfei eines Komi-
kers wird eher auf der Titelseite der 
Glückspost oder des Migros-Magazins 
verortet. Aber nur in unserem Pfarr-
blatt konnte ich lesen, woran der ehe-
malige Ministrant, der einmal Priester 
werden wollte, heute glaubt und welche 
Haltung er zur Kirche hat. Diesen The-
menmix, der auch einen Blick über den 
Pfarrhof hinaus erlaubt, schätze ich am 
«Lichtblick» besonders.

«Ein freier Tag für alle» 

Daniela Leu
Delegierte Aargau

Ich geniesse den Sonntag sehr. Da kann 
ich meine Zeit nach Lust und Laune ein-
teilen. Meine ganze Familie hat frei und 
jeder kann, seinem Rhythmus entspre-
chend, den Tag verbringen. Freie Zeit 
für sich und freie Zeit für Familie und 
Freunde.
Als ich den Artikel las, habe ich mich 
gefragt, ob der Sonntag grundsätzlich 
ein langweiliger Tag ist. Langeweile ist 
der Moment, in dem alle Ablenkung weg-
fällt, dann bleibt nur mein Denken übrig. 
Anstelle kreativ zu werden, lässt man 
sich gerne ablenken oder vom Konsum 
verführen.
Ob die Wirtschaft, mit ihren Versuchen, 
die Ladenöffnungszeiten am Sonntag 
auszuweiten, der Gesellschaft helfen 
möchte, die Langeweile zu überbrücken? 
Eher nicht. 
Ich plädiere für einen freien Sonntag 
und freue mich auf alle 25, die noch 
kommen bis Ende Jahr.

«Heiliger Rasen und freier 
Ernst des Lebens» 

Pia Dongiovanni
Delegierte Basel-Stadt

Im «Lichtblick» 13 habe ich in der Regio-
nalausgabe für das Birstal den Artikel 
«Heiliger Rasen und freier Ernst des 
Lebens» entdeckt. Als angefressener 
Fussballfan und regelmässiger Kirch-
gänger hat mir dieser Artikel aus dem 
Herzen gesprochen. Wenn ich mir, nach 
einem Gottesdienst, mein rotblaues 
FCB-Outfit überstreife und über den 
Kirchplatz laufe, spüre ich manchmal 
schon die fragenden Blicke. Was, von 
der Kirche ins Stadion? Dasselbe pas-
siert mir dann auch im Stadion, wenn 
ich sage, dass ich gerade aus der Kirche 
komme. Aber so unterschiedlich diese 
beiden Welten auch sein mögen, so nah 
beisammen sind sie doch auch. An beiden 
Stätten wird gefeiert, getrauert und 
auch gebetet und dies oft mit Men-
schen, die wir gar nicht kennen. Fussball 
und Kirche, beides verbindet Menschen, 
egal woher sie stammen und welche 
Sprache sie sprechen.
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was gerade auch online sehr wichtig ist.

«Noch mal von vorne – Von 
der Bank in den Rebberg»

Susanne Salvi
Delegierter Basel-Landschaft

Der «Lichtblick» erzählt immer wieder 
Geschichten, die inspirieren und zeigen, 
wie vielfältig Lebenswege verlaufen 
können. Besonders angesprochen hat 
mich in der Ausgabe 2/2025 der Beitrag 
«Noch mal von vorne – Von der Bank in 
den Rebberg». Er beschreibt eindrück-
lich den Mut, den es braucht, um Ver-
trautes hinter sich zu lassen und einen 
ganz neuen Weg einzuschlagen.
Die Geschichte hat mich auch deshalb 
berührt, weil ich selbst aus ähnlichen 
Gründen einen beruflichen Neuanfang 
gewagt habe. Dieser Schritt erforderte 
Mut und die Bereitschaft, Bekanntes 
loszulassen. Rückblickend verbinde 
ich diesen Wandel ausschliesslich mit 
positiven Erfahrungen. Er hat mir neue 
Perspektiven eröffnet, meine persön-
liche Weiterentwicklung ermöglicht und 
meinen Horizont erweitert. Der Beitrag 
erinnert daran, dass Neuanfänge oft 
mehr Chancen als Risiken bergen. Wer 
den Mut hat, Veränderungen anzuneh-
men, entdeckt nicht selten ungeahnte 
Möglichkeiten und wächst über sich 
hinaus.
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Sicherlich haben viele von uns in den sozia-
len Medien schon einmal ein Video gesehen, 
das ungefähr so aufgebaut ist: Eine konserva-
tive christliche Influencerin beantwortet die 
Frage, die über dem Video eingeblendet ist: 
«Was sagt die Bibel zu Homosexualität?» Ein-
zelne Bibelstellen werden eingeblendet oder 
zitiert und anschliessend wird erklärt, dass 
Homosexualität aus biblischer Sicht nicht 
Gottes Willen entspräche.
Ob online oder offline, die Bibel wird oft 
dazu benutzt, um Heterosexualität und Cis-
geschlechtlichkeit als eine gottgewollte und 
natürliche Norm dazustellen. Menschen, die 
schwul, lesbisch, trans, inter oder auf andere 
Weise queer sind, werden entweder offen ver-
urteilt oder als abnormal und sündig darge-
stellt. Ihre Queerness wird dabei als etwas an-
gesehen, von dem sie erlöst werden müssen.
Doch es gibt auch andere Zugänge zur Bibel: 
Die queere Bibellektüre liest vertraute Texte 
mit neuen Fragen und nimmt dabei unter-
schiedliche Perspektiven in den Blick. Sie 
geht davon aus, dass biblische Texte mehr 
Deutungsmöglichkeiten bieten, als ihnen tra-
ditionelle Auslegungen oft zugestehen, und 
fragt danach, welche Erfahrungen und Sicht-
weisen in bisherigen Auslegungen wenig oder 
kaum berücksichtigt wurden.

Die Bibel queer lesen –  
was bedeutet das?
Die queere Bibelauslegung ist keine eigene Me-
thode, sondern greift auf verschiedene Ansätze 
zurück. Die Bibel queer lesen heisst, sich von 
festgefahrenen Denkmustern lösen, die Texte 
neu verstehen und sie in ihrem geschichtlichen 
Kontext deuten. Die queere Bibellektüre ruft 
ins Gedächtnis, dass die Auslegung der Bibel-
texte nicht im luftleeren Raum geschieht, dass 
sie niemals neutral oder zeitlos ist, sondern 
von Erfahrungen, bestehenden Machtverhält-
nissen und gesellschaftlichen Vorstellungen 
davon, was als normal gilt, geprägt ist. Sie 
versteht die Bibel als eine historische Quelle. 
Ihre Aussagen werden nicht unmittelbar auf 
heutige Vorstellungen von Geschlecht und 
Sexualität übertragen. Stattdessen werden sie 
in ihren zeitgeschichtlichen Zusammenhang 
eingeordnet und mit anderen antiken Texten 
und Quellen verglichen. Anschliessend bringt 
die queere Bibellektüre die Erfahrungen der 
Menschen, die die biblischen Texte verfasst 
haben, mit heutigen Lebensrealitäten ins Ge-
spräch. Die Bibel wird nicht als abgeschlosse-
nes Regelwerk gelesen, sondern als ein Buch, 
in dem viele unterschiedliche Stimmen zu Wort 
kommen und das immer wieder neu zum Nach-
denken anregt. Es wird gefragt: Wessen Erfah-

Würde zurückgeben
Wie wir die Bibel lesen, prägt auch, was wir in ihr entde-
cken. Die queere Bibellektüre möchte neue Perspektiven 
auf vertraute Texte eröffnen.

rungen, wessen Perspektiven und wessen Mo-
tive kommen zur Sprache und wessen nicht? 
Queere Bibellektüre sucht nach den Perspek-
tiven der Unterdrückten. Die Vertreterinnen 
und Vertreter der queeren Bibellektüre sind der 
Auffassung, dass sich diese Auslegung direkt 
an die Seite Jesu stellt, der an der Seite der Aus-
gegrenzten und Benachteiligten war. Dadurch 
ist die queere Bibellektüre und -auslegung eng 
verbunden mit der Befreiungstheologie und der 
feministischen Theologie. Queeres Bibellesen 
zeigt auf, dass die Bibel queere Lebensrealitä-
ten stärken oder in Spannung zu ihnen stehen 
kann, je nachdem, wie sie ausgelegt wird. 
Ziel der queeren Bibellektüre ist es, diejenigen 
Botschaften in der Bibel neu zu entdecken, die 
Menschen stärken und ermutigen können. Sie 
richtet sich deshalb nicht nur an queere Men-
schen. Ihre Vertreterinnen und Vertreter sind 
der Ansicht, dass alle Menschen davon profi-
tieren können. 

Stärken statt ausschliessen
Queere Menschen berichten, dass das Auf-
wachsen in einer christlichen Umgebung oft 
mit einem schmerzhaften Konflikt verbunden 
ist. Entweder sie übernehmen die Auslegung, 
dass ihre sexuelle Orientierung oder ihre Ge-
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queer
Der Begriff queer wird oft als Sammel-
bezeichnung für Menschen verwendet, 
deren sexuelle Orientierung oder Ge-
schlechtsidentität nicht den gesell-
schaftlichen Erwartungen an Sexualität 
und Geschlecht entspricht. Dazu ge-
hören beispielsweise lesbische, schwule, 
bisexuelle, trans, intergeschlechtliche, 
agender und weitere Menschen.

cis(geschlechtlich)
Als cisgeschlechtlich werden Menschen 
bezeichnet, deren Geschlechtsidentität 
mit dem Geschlecht übereinstimmt, das 
ihnen bei der Geburt aufgrund körper-
licher Merkmale wie den Geschlechts-
organen zugewiesen wurde. 

Ein queeres Lesen der Bibel möchte queeren Menschen aufzeigen, dass sie genau 
so von Gott gewollt und geliebt sind.

Q
ue

lle
: z

V
g

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 8. August – 21. August 2026, Nr. 17/2026

Die Bibel queer lesen

6



schlechtsidentität Gottes Willen widerspre-
che; oft mit Folgen für ihr Selbstbild, ihren 
Glauben und ihre psychische Gesundheit. 
Oder sie wenden sich von Kirche und Glauben 
ab, weil sie dort keinen Platz für sich sehen. 
Vertreterinnen und Vertreter der queeren Bi-
bellektüre möchten einen dritten Weg eröff-
nen. Sie sprechen von dem Versuch, sich den 
Zugang zu Gott und zur Bibel nicht nehmen 
zu lassen. Dabei steht nicht länger eine Bibel-
lektüre im Mittelpunkt, die vor allem Sicher-
heit schaffen will und dabei zu Ausschluss, 
Bedrohung oder Verletzungen führt. Stattdes-
sen wird die Bibel als Quelle verstanden, die 
Menschen stärken, aufrichten und Hoffnung 
schenken kann. Ein queeres Lesen der Bibel 
möchte queeren Menschen aufzeigen, dass sie 
und jeder andere Mensch genau so von Gott 
gewollt und geliebt sind, mit ihrem Körper und 
ihrer Geschichte. Die Bibel auf diese Art und 
Weise zu lesen, wird als heilsamer Akt angese-
hen und kann für queere Menschen bedeuten, 
Würde zurückzugewinnen, die ihnen in ihrer 
Vergangenheit entzogen wurde.

Leonie Wollensack

Kolumne

Ins Licht
Stundenlang habe ich als Kind in meinen Kinder-
bibeln geblättert und dabei die Zeichnungen 
studiert, Szenen nachgespielt, Buchstaben 
entziffert, die ersten Worte und später ganze 
Seiten und Geschichten gelesen. Meine schönste 
Kinderbibel habe ich zu meiner Taufe bekommen, 
voll mit Zeichnungen von Menschen mit brauner 
Hautfarbe und dunklen Augen. Das kleine Mäd-
chen, dem die Geschichten in der Bibel so gefie-
len, hat sich unmöglich vorstellen können, dass die 
Bibel als Argument benutzt wird, um Menschen zu 
verletzen. Und doch ist das die Realität. Men-
schen missbrauchen die Bibel, um queere Leben – 
Menschen und konsensbasierte Lebensentwürfe, 
die nicht der Norm entsprechen – zu entwerten 
und sogar zu verbieten.

Um dem kleinen Mädchen und allen Menschen, 
die neugierig auf andere Perspektiven sind, einen 
neuen Zugang zur Bibel zu geben, haben wir, 
Meinrad Furrer und ich, das Projekt «Queerbibel» 
lanciert. Die wachsende Sammlung von digitalen 
Texten holt queere Aspekte aus ihrem Versteck 
zwischen den Zeilen und sucht das Veränderliche, 
das Unvorhergesehene und das Ungefragte in 
den heiligen Texten. Einen Schritt weiter gehen 
wir mit «reDIVINE the Norm», dass wir während 
der Pridewoche ab dem 17.8. in Luzern testen. 
Während sechs Tagen verbinden wir in Gemein-
schaft je einen Bibeltext mit einer queeren Les-
art und eröffnen Raum für eigene Entdeckungen.

Eine queere Lesart der Bibel holt queeres Leben 
aus dem Halbdunkel ins Licht, da, wo es hingehört. 

Mentari Baumann 
Geschäftsführerin Allianz Gleichwürdig Katholisch AGK

Bildquelle: Fachstelle Gewalt Bern 

Queer gelesen: Die Erschaf-
fung des Menschen

Die Veränderung von als «Mann und Frau» 
hin zu «männlich und weiblich erschuf er sie» 
entspricht einer Rückkehr zum Wortlaut des 
hebräischen Textes: (…) Mit sachar (männlich) 
und nekevah (weiblich) werden im Text zwei 
Adjektive verwendet. Adjektive benennen 
einzelne Eigenschaften, keine generellen Kon-
zepte. (…) Die Zeilen Gen 1,26f. gehören in ein 
Gedicht, das am Anfang der Bibel steht. (…) 
Das gesamte Gedicht arbeitet durchgehend 
mit [einem] poetischen Stilmittel. Dabei wird 
das Ganze durch die Nennung [entgegen-
gesetzter] Pole umschrieben, z. B. Licht und 
Finsternis, Erde und Himmel, Abend und Tag, 
etc. Niemand käme auf die Idee, dass der Text 
verneint, dass es Dämmerung gibt, Watten-
meere, frühe Morgenstunden etc. (…) Wenn 
man das poetische Stilmittel ernst nimmt, 
entstehen Leerstellen, die neu gefüllt wer-
den können: (…), dass die Vorstellung einer 
Menschheit, die von Anfang nicht einfach 
binär, sondern eben queer zu verstehen ist. 
Die in Variationen und Extremen «männlich 
und weiblich» ist oder irgendwo dazwischen. 
Die Menschheit als Ganze sichert dabei die 
Generationenfolge und die vielfältige Gegen-
wart Gottes – genau das wird eben nicht 
einzelnen Paaren zugeschrieben.

Weiterlesen 
Dieser Artikel greift zentrale Gedanken aus 
der aktuellen Ausgabe von Bibel und Kirche 
mit dem Titel «Bibel queer lesen» auf. 
Interessierte könne sich die Ausgabe hier für 
11 Franken bestellen:
www.bibelwerk.ch/produkt/bibel-queer-lesen
ISBN: 978-3-911227-23-0
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Sicherlich haben viele von uns in den sozia-
len Medien schon einmal ein Video gesehen, 
das ungefähr so aufgebaut ist: Eine konserva-
tive christliche Influencerin beantwortet die 
Frage, die über dem Video eingeblendet ist: 
«Was sagt die Bibel zu Homosexualität?» Ein-
zelne Bibelstellen werden eingeblendet oder 
zitiert und anschliessend wird erklärt, dass 
Homosexualität aus biblischer Sicht nicht 
Gottes Willen entspräche.
Ob online oder offline, die Bibel wird oft 
dazu benutzt, um Heterosexualität und Cis-
geschlechtlichkeit als eine gottgewollte und 
natürliche Norm dazustellen. Menschen, die 
schwul, lesbisch, trans, inter oder auf andere 
Weise queer sind, werden entweder offen ver-
urteilt oder als abnormal und sündig darge-
stellt. Ihre Queerness wird dabei als etwas an-
gesehen, von dem sie erlöst werden müssen.
Doch es gibt auch andere Zugänge zur Bibel: 
Die queere Bibellektüre liest vertraute Texte 
mit neuen Fragen und nimmt dabei unter-
schiedliche Perspektiven in den Blick. Sie 
geht davon aus, dass biblische Texte mehr 
Deutungsmöglichkeiten bieten, als ihnen tra-
ditionelle Auslegungen oft zugestehen, und 
fragt danach, welche Erfahrungen und Sicht-
weisen in bisherigen Auslegungen wenig oder 
kaum berücksichtigt wurden.

Die Bibel queer lesen –  
was bedeutet das?
Die queere Bibelauslegung ist keine eigene Me-
thode, sondern greift auf verschiedene Ansätze 
zurück. Die Bibel queer lesen heisst, sich von 
festgefahrenen Denkmustern lösen, die Texte 
neu verstehen und sie in ihrem geschichtlichen 
Kontext deuten. Die queere Bibellektüre ruft 
ins Gedächtnis, dass die Auslegung der Bibel-
texte nicht im luftleeren Raum geschieht, dass 
sie niemals neutral oder zeitlos ist, sondern 
von Erfahrungen, bestehenden Machtverhält-
nissen und gesellschaftlichen Vorstellungen 
davon, was als normal gilt, geprägt ist. Sie 
versteht die Bibel als eine historische Quelle. 
Ihre Aussagen werden nicht unmittelbar auf 
heutige Vorstellungen von Geschlecht und 
Sexualität übertragen. Stattdessen werden sie 
in ihren zeitgeschichtlichen Zusammenhang 
eingeordnet und mit anderen antiken Texten 
und Quellen verglichen. Anschliessend bringt 
die queere Bibellektüre die Erfahrungen der 
Menschen, die die biblischen Texte verfasst 
haben, mit heutigen Lebensrealitäten ins Ge-
spräch. Die Bibel wird nicht als abgeschlosse-
nes Regelwerk gelesen, sondern als ein Buch, 
in dem viele unterschiedliche Stimmen zu Wort 
kommen und das immer wieder neu zum Nach-
denken anregt. Es wird gefragt: Wessen Erfah-

Würde zurückgeben
Wie wir die Bibel lesen, prägt auch, was wir in ihr entde-
cken. Die queere Bibellektüre möchte neue Perspektiven 
auf vertraute Texte eröffnen.

rungen, wessen Perspektiven und wessen Mo-
tive kommen zur Sprache und wessen nicht? 
Queere Bibellektüre sucht nach den Perspek-
tiven der Unterdrückten. Die Vertreterinnen 
und Vertreter der queeren Bibellektüre sind der 
Auffassung, dass sich diese Auslegung direkt 
an die Seite Jesu stellt, der an der Seite der Aus-
gegrenzten und Benachteiligten war. Dadurch 
ist die queere Bibellektüre und -auslegung eng 
verbunden mit der Befreiungstheologie und der 
feministischen Theologie. Queeres Bibellesen 
zeigt auf, dass die Bibel queere Lebensrealitä-
ten stärken oder in Spannung zu ihnen stehen 
kann, je nachdem, wie sie ausgelegt wird. 
Ziel der queeren Bibellektüre ist es, diejenigen 
Botschaften in der Bibel neu zu entdecken, die 
Menschen stärken und ermutigen können. Sie 
richtet sich deshalb nicht nur an queere Men-
schen. Ihre Vertreterinnen und Vertreter sind 
der Ansicht, dass alle Menschen davon profi-
tieren können. 

Stärken statt ausschliessen
Queere Menschen berichten, dass das Auf-
wachsen in einer christlichen Umgebung oft 
mit einem schmerzhaften Konflikt verbunden 
ist. Entweder sie übernehmen die Auslegung, 
dass ihre sexuelle Orientierung oder ihre Ge-
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queer
Der Begriff queer wird oft als Sammel-
bezeichnung für Menschen verwendet, 
deren sexuelle Orientierung oder Ge-
schlechtsidentität nicht den gesell-
schaftlichen Erwartungen an Sexualität 
und Geschlecht entspricht. Dazu ge-
hören beispielsweise lesbische, schwule, 
bisexuelle, trans, intergeschlechtliche, 
agender und weitere Menschen.

cis(geschlechtlich)
Als cisgeschlechtlich werden Menschen 
bezeichnet, deren Geschlechtsidentität 
mit dem Geschlecht übereinstimmt, das 
ihnen bei der Geburt aufgrund körper-
licher Merkmale wie den Geschlechts-
organen zugewiesen wurde. 

Ein queeres Lesen der Bibel möchte queeren Menschen aufzeigen, dass sie genau 
so von Gott gewollt und geliebt sind.
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Es war ein schicksalhafter Moment für die 
Aargauer Gemeinde Zurzach. Am Abend des 
5. September 1955 stiess der Diamantkernboh-
rer in einer Tiefe von 429,6 Metern auf eine 
verwitterte, wasserführende Granitschicht. 
Das Wasser, das sich in tiefen Erdschichten 
erwärmt und im porösen Gestein gesammelt 
hatte, schoss durch das Bohrloch an die Ober-
fläche. Damit fanden die jahrzehntelangen 
politischen Diskussionen, die Analysen und 
die Finanzierungsbemühungen der Initianten 
der Quell-Erbohrung ein glückliches Ende. Die 
Bevölkerung feierte ein spontanes Freuden-
fest und die Kirchenglocken verkündeten die 
frohe Neuigkeit.

Hautnah dabei
Hautnah dabei an diesem historischen Septem-
berabend war der junge Fürsprech und Notar 
Walter Edelmann. Er war einer der Haupt-
initianten für die Erbohrung der Zurzacher 
Thermalquelle und ein wichtiger Förderer der 

 Kur ortentwicklung. Sein Sohn Beat Edelmann 
ist Präsident der Stiftung Gesundheitsförde-
rung Bad Zurzach und Baden. Die Stiftung setzt 
sich für ganzheitliche Gesundheit ein, betreibt 
Forschung und entwickelt die Gesundheitsorte 
Bad Zurzach und Baden. Beruflich und privat 
ist Beat Edelmann also mit dem Thermalwasser 
von Bad Zurzach eng verbunden. Er interessiert 
sich brennend für die Geologie, die Entstehung 
von Quellen und die unsichtbaren Vorgänge im 
Erdinnern. «Es fasziniert mich, dass das kost-
barste Gut, das wir haben, einfach so aus dem 
Boden kommt», erklärt er. 
Neben Gesteinen und Erden wie Kies, Ton, 
Kalk, Gips, Eisenerz oder Steinsalz zählt auch 
Wasser zu den natürlichen Bodenschätzen der 
Nordwestschweiz. Ein besonders geheimnis-
voller Schatz ist das Thermalwasser, das an 
verschiedenen Orten mineralreich und ange-
nehm warm aus dem Boden sprudelt. 
Im Aargau finden sich drei wichtige Thermen: 
Baden-Ennetbaden, Schinznach-Bad und Bad 

Wärme aus der Tiefe
Teil 4 der Sommerserie «Zu den Quellen»
Warmes Wasser mit heilender Wirkung: Im «Lichtblick»-
Gebiet befinden sich mehrere Thermalquellen. Teil 4 der 
Sommerserie «Zu den Quellen» zeigt, wo und wie das Was-
ser aus der Tiefe steigt.

Zurzach. Kleinere Vorkommen sind aus Kais-
ten, Frick, Mumpf und Rheinfelden bekannt. 
Warum auf kleinem Raum so viele Thermal-
quellen zu finden sind, ist nicht leicht zu be-
antworten. «Jede Quelle hat ihre eigene Ge-
schichte», sagt Beat Edelmann. Und wo der 
Ursprung des Quellwassers genau liegt, ist für 
keine der Thermalquellen abschliessend ge-
klärt.

Versickern, Erwärmen, Druck aufbauen
Bad Zurzach hat streng genommen keine 
Quelle, sondern eine Bohrung. Beat Edel-
mann erklärt, wie man sich die Entstehung 
des Thermalwassers vorstellen könnte. Das 
Wasser versickert vermutlich im Schwarzwald, 
sickert hinab bis auf etwa 1000 Meter unter 
der Erdoberfläche. Vom Schwarzwald her fällt 
unterirdisch eine Schicht Granit ab gegen die 
Alpen – wie eine schiefe Ebene. Dieser Gra-
nit ist jedoch nicht glatt und dicht, sondern 
porös. So saugt die Gesteinsschicht Wasser auf 

Am 5. September 1955 wurde in einer Tiefe 
von 429,6 Metern die 40-Grad-warme 
Thermalquelle von Bad Zurzach entdeckt. 
Die Nachricht verbreitete sich in Windes-
eile, und alle Kirchenglocken läuteten, um das 
historische Ereignis zu feiern.
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wie ein Schwamm. Je tiefer das Wasser sinkt, 
desto wärmer wird es. Je wärmer das Wasser 
wird, desto stärker dehnt es sich aus. Das in 
die Tiefe gepresste Wasser steht zunehmend 
unter Druck und sucht sich den Weg des ge-
ringsten Widerstands nach oben. Als der Boh-
rer in Bad Zurzach, das 340 m.ü.M. liegt, die 
entscheidende Gesteinsschicht durchbrochen 
hatte, schoss das Wasser in einer Fontäne hoch 
in den Himmel.

Bewegung im Untergrund
Das Wasser bewegt sich unterirdisch in sehr 
langsamem Tempo auf der porösen Granit-
schicht vom Schwarzwald gegen die Alpen 
hin. Beim Durchfliessen der Gesteinsschichten 
löst das Wasser Mineralstoffe aus dem Gestein. 
Je langsamer es sich bewegt, desto mehr Mi-
neralstoffe nimmt es auf seinem Weg mit. 

Zeitreise
Das Wasser, das in Bad Zurzach zum Vor-
schein kommt, muss einen jahrzehntelangen 
Weg durch den Untergrund hinter sich haben. 
Das zeigt die Untersuchung des Wassers auf 
Cäsium. Dieser radioaktive Stoff ist in allem 
Wasser enthalten, das nach den Atombom-
benexplosionen von Hiroshima und Nagasaki 
versickert ist. «Das Wasser in Bad Zurzach 
enthält – noch – kein Cäsium. Das bedeutet, 
dass es vor 1945 versickert sein muss», folgert 
Edelmann. Ebenfalls bekannt sei, dass bei ei-
ner längeren Phase ohne Regen, wie wir sie 
diesen Sommer erleben, der Druck des herauf-
quellenden Wassers zeitlich verzögert etwas 
abnehme, sagt Beat Edelmann. 

Nutzen, was von selbst fliesst
Nur zu gerne würde Beat Edelmann wissen, 
wie das poröse Urgestein aussieht, in welchem 
sich das Wasser der Bad Zurzacher Therme be-
findet. Wichtig sei, die Quelle nicht zu über-
nutzen, sondern das «Dargebotene» zu nutzen: 
«Wir pumpen das Wasser nicht aus dem Boden, 
sondern nehmen nur so viel, wie die Quelle 
durch den artesischen Druck freigibt», erklärt 
Beat Edelmann. Das sind im Fall von Bad Zur-
zach etwa 500 Liter pro Minute.

Verantwortung für die Quelle
Die Thermalquelle AG muss die Konzession 
für die Nutzung des Thermalwassers alle 50 
Jahre wieder beim Kanton beantragen. «Was-
ser ist ein wichtiges allgemeines Gut, und der 
Unterhalt der Quelle bedeutet eine grosse Ver-
antwortung», betont Beat Edelmann.
Sein Vater sei davon überzeugt gewesen, dass 
jedes Thermalwasser seine spezifische Heil-
wirkung habe. Die Zurzacher Glaubersalz-
quelle hilft erfahrungsgemäss bei Rheuma. 
Wissenschaftlich bewiesen ist das bis jetzt 
noch nicht. «Die Cluster-Struktur des Wassers 
zu analysieren und herauszufinden, weshalb 
es wirkt, wäre ein interessanter, aber auch 

ein sehr teurer Forschungsauftrag», sagt Beat 
Edelmann.

Eine wunderbare Verbindung
Bad Zurzach zieht nicht erst seit der Erboh-
rung der Quelle im Jahr 1955 viele Gäste an. 
Bereits im frühen Mittelalter pilgerten Men-
schen ans Grab der heiligen Verena, das sich 
in der Krypta des Verenamünsters befindet. 
Die koptische Heilige, die mit der thebäischen 
Legion in die Schweiz gezogen sein soll, küm-
merte sich der Legende nach in Zurzach um 
Arme und Kranke. Ihre Attribute sind Kamm 
und Krug. Mit dem Krug soll Verena den Kran-
ken Wein und Wasser gebracht haben. Beat 
Edelmann findet: «Die Verbindung zwischen 
der Quelle mit dem heilenden Wasser und der 
heiligen Verena mit dem Wasserkrug ist wun-
derbar, man könnte sie nicht besser erfinden.»

Marie-Christine Andres

Thermen
Baden

Die Thermalquellen von Baden und 
Ennetbaden treten am Limmatufer 
aus, in der Klus, welche die Limmat ins 
Juragebirge der Lägern geschnitten 
hat. Die Thermalquellen wurden bereits 
zur Römerzeit gefasst und genutzt. Die 
19 Quellwasseraustritte sind ent-
lang von Felsbrüchen aufgereiht. Das 
Wasser durchströmt 250 bis 200 Mil-
lionen Jahre alte Meeresablagerungen, 
welche lösliche Mineralien wie Steinsalz 
und Gips führen. Mit über 4 Gramm 
gelösten Substanzen pro Liter ist das 
Thermalwasser von Baden und Ennet-
baden das am stärksten mineralisierte 
«Heilwasser» der Schweiz. Die Tempe-
ratur liegt um die 47 Grad, die Schüt-
tungsmenge zwischen 569 und 949 Li-
tern pro Minute.

Schinznach-Bad
Die Quelle von Schinznach-Bad war 
bereits zur Römerzeit bekannt und 
wurde über Jahrhunderte genutzt. Im 
Jahr 1651 trat eine neue, artesische 
Quelle an der Erdoberfläche aus. Die 
letzte Bohrung, aus dem Jahr 1996, 
fördert Wasser von 44 Grad Celsius 
aus 400 m Tiefe.

Bad Zurzach
Das Thermalwasser wurde 1914 bei 
einer Sondierbohrung entdeckt, bei 
welcher eigentlich nach Salz gebohrt 
wurde. Das Vorkommen wurde im Jahr 
1955 in einer Tiefe von 430 m neu er-
schlossen. Die natürliche Temperatur 
liegt um 40 Grad Celsius. Das Wasser 
enthält sogenanntes «Glaubersalz» 
oder Natriumsulfat.

Rheinfelden
Das Bad in Rheinfelden ist vor allem 
wegen seiner Sole bekannt, die aus 
circa 200 Metern Tiefe in der Saline 
Rheinfelden-Riburg gefördert und via 
Pipeline direkt in die Wellness-Welt sole 
uno geleitet wird. Dort wird sie mit 
dem Rheinfelder Trinkwasser vermischt 
und auf bis zu 36 Grad erwärmt. So 
entfaltet sie ihre wohltuende Wirkung.

Aus: «Erdgeschichte und Landschaften im 
Kanton Aargau» von Walter Wildi und André 

Lambert, 2. Auflage, 2019

Beat Edelmann ist Präsident der Stiftung Ge-
sundheitsförderung Bad Zurzach und Baden. 
Mit der Entstehung und der Beschaffenheit 
der Bad Zurzacher Thermalquellen befasst er 
sich nicht nur von Amtes wegen, sondern auch 
aus persönlichem Interesse.
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Es war ein schicksalhafter Moment für die 
Aargauer Gemeinde Zurzach. Am Abend des 
5. September 1955 stiess der Diamantkernboh-
rer in einer Tiefe von 429,6 Metern auf eine 
verwitterte, wasserführende Granitschicht. 
Das Wasser, das sich in tiefen Erdschichten 
erwärmt und im porösen Gestein gesammelt 
hatte, schoss durch das Bohrloch an die Ober-
fläche. Damit fanden die jahrzehntelangen 
politischen Diskussionen, die Analysen und 
die Finanzierungsbemühungen der Initianten 
der Quell-Erbohrung ein glückliches Ende. Die 
Bevölkerung feierte ein spontanes Freuden-
fest und die Kirchenglocken verkündeten die 
frohe Neuigkeit.

Hautnah dabei
Hautnah dabei an diesem historischen Septem-
berabend war der junge Fürsprech und Notar 
Walter Edelmann. Er war einer der Haupt-
initianten für die Erbohrung der Zurzacher 
Thermalquelle und ein wichtiger Förderer der 

 Kur ortentwicklung. Sein Sohn Beat Edelmann 
ist Präsident der Stiftung Gesundheitsförde-
rung Bad Zurzach und Baden. Die Stiftung setzt 
sich für ganzheitliche Gesundheit ein, betreibt 
Forschung und entwickelt die Gesundheitsorte 
Bad Zurzach und Baden. Beruflich und privat 
ist Beat Edelmann also mit dem Thermalwasser 
von Bad Zurzach eng verbunden. Er interessiert 
sich brennend für die Geologie, die Entstehung 
von Quellen und die unsichtbaren Vorgänge im 
Erdinnern. «Es fasziniert mich, dass das kost-
barste Gut, das wir haben, einfach so aus dem 
Boden kommt», erklärt er. 
Neben Gesteinen und Erden wie Kies, Ton, 
Kalk, Gips, Eisenerz oder Steinsalz zählt auch 
Wasser zu den natürlichen Bodenschätzen der 
Nordwestschweiz. Ein besonders geheimnis-
voller Schatz ist das Thermalwasser, das an 
verschiedenen Orten mineralreich und ange-
nehm warm aus dem Boden sprudelt. 
Im Aargau finden sich drei wichtige Thermen: 
Baden-Ennetbaden, Schinznach-Bad und Bad 

Wärme aus der Tiefe
Teil 4 der Sommerserie «Zu den Quellen»
Warmes Wasser mit heilender Wirkung: Im «Lichtblick»-
Gebiet befinden sich mehrere Thermalquellen. Teil 4 der 
Sommerserie «Zu den Quellen» zeigt, wo und wie das Was-
ser aus der Tiefe steigt.

Zurzach. Kleinere Vorkommen sind aus Kais-
ten, Frick, Mumpf und Rheinfelden bekannt. 
Warum auf kleinem Raum so viele Thermal-
quellen zu finden sind, ist nicht leicht zu be-
antworten. «Jede Quelle hat ihre eigene Ge-
schichte», sagt Beat Edelmann. Und wo der 
Ursprung des Quellwassers genau liegt, ist für 
keine der Thermalquellen abschliessend ge-
klärt.

Versickern, Erwärmen, Druck aufbauen
Bad Zurzach hat streng genommen keine 
Quelle, sondern eine Bohrung. Beat Edel-
mann erklärt, wie man sich die Entstehung 
des Thermalwassers vorstellen könnte. Das 
Wasser versickert vermutlich im Schwarzwald, 
sickert hinab bis auf etwa 1000 Meter unter 
der Erdoberfläche. Vom Schwarzwald her fällt 
unterirdisch eine Schicht Granit ab gegen die 
Alpen – wie eine schiefe Ebene. Dieser Gra-
nit ist jedoch nicht glatt und dicht, sondern 
porös. So saugt die Gesteinsschicht Wasser auf 

Am 5. September 1955 wurde in einer Tiefe 
von 429,6 Metern die 40-Grad-warme 
Thermalquelle von Bad Zurzach entdeckt. 
Die Nachricht verbreitete sich in Windes-
eile, und alle Kirchenglocken läuteten, um das 
historische Ereignis zu feiern.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe
Dom 9.8. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau, 
Sospesa S. Messa Menziken. Ven 14.8. 
Sospesa S. Messa Aarau. Sab 15.8. 
Assunzione B.V. Maria 17.30 Suhr. Dom 
16.8. Patrocinio 10.00 Strengelbach (in 
doppia lingua). Sospesa S. Messa Aarau. 
Ven 21.8. Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: Gio 13.8. 17.30 Rosario, Aarau 
(cappella). 

MCI Brugg
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe
Dom 9.8. 11.00 Brugg, 18.00 Rheinfel-
den. Dom 16.8. 11.00 Windisch, Liturgia 
della Parola. 18.00 Rheinfelden sospesa.
Attività: Ogni martedì ore 19.00 Santo 
Rosario, Windisch. 

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg 
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska

Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de Lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30.  
Jueves 10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00.
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen, Brugg y 
Bremgarten, consultar horario en la 
página web. En la página web de la 
Misión encontrarán información sobre 
todos los eventos previstos. ¡Les 
animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
Sonntag 9.8. 13.30 Messe in Aarau

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
manuel.lopes@kathaargau.ch
056 555 42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, St. Michael, Grendel str. 25: 
1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00
Zofingen, Christkönig, Mühle thalstr. 13: 
2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Katholische Kroaten-Mission Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74 
www.hkm-aargau.ch 
www.facebook.com/hkm-aargau 
www.instagram.com/hkmaargau 

Gottesdienste – Mise
9.8. Nedjelja Misa (19. nedjelja kroz 
godinu), Buchs 9.30, Wettingen 12.30, 
Menziken 16.00. 13.8. Četvrtak 
Krunica i misa, Wettingen 19.30. 14.8. 
Petak Krunica i misa, Oberentfelden 
19.30. 15.8. Subota Krunica i misa – Ve-
lika Gospa (hodočašće pješice u Leug-
gern), Leuggern 19.30. 16.8. Nedjelja 
Misa (vjeronauk Buchs i Zofingen), 
Buchs 9.30, Wettingen 12.30, Zofingen 
16.00. 20.8. Četvrtak Krunica i misa, 
Wettingen 19.30. 21.8. Petak Krunica i 
misa, Oberentfelden 19.30.
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Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
9.8. Niedziela Msza sw. 13.00 Birmens-
torf. 12.8. Sroda Rozaniec 19.00 
Birmenstorf. 16.8. Niedziela Msza sw. 
13.00 Birmenstorf. 19.8. Sroda Roza-
niec 19.00 Birmenstorf.

Gehörlosenseelsorge – 
 Nordwestschweiz

Gehörlosenseelsorge Nordwest-
schweiz
Sekretariat: Corinne Wyss 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 89 
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr
gehoerlosenseelsorge@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch/gehoerlosenseel-
sorge 
 
Dienstag, 18. August 2026, 11.30–
13.30 Uhr: Mittagstisch Gehörlosenseel-
sorge, Nordwestschweiz im Restaurant 
Aarauerstube, Bahnhofstrasse, Aarau.
Sonntag, 23. August, 14.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Anita Hintermann, 
anschliessend Kaffee und Kuchen, 
Reformierte Kirche, Sissach BL.

Fachstelle Landeskirche 
 Aargau 

Römisch-Katholische Kirche im Aargau 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 72 
landeskirche@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch
 

Lehrgang Freiwilligen-Koordination 
Dienstag, 25. August, 1. September und 
8. September, 9–17 Uhr, Aarau. Freiwil-
lige finden, begleiten, anerkennen und 
verabschieden. Freiwilligenarbeit 
koordinieren und öffentlich bekannt 
machen. Wie binden Sie das Thema 
Freiwilligenarbeit in Ihrer Organisation 
ein? Wie erreichen Sie neue Freiwillige? 
www.kathaargau.ch/agenda

Frauen führen Kirche gleichberechtigt – 
wann endlich? 
Donnerstag, 27. August, 19.30 Uhr, 
Hägglingen. Welche Rolle spielen 
Frauen in der katholischen Kirche? 
Podiumsgespräch u.a. mit Priorin Irene 
Gassmann, mit Donnerstagsgebet, 
musikalischer Begleitung und Ausklang 
beim Apéro. www.kathaargau.ch/
agenda

Fachstelle Bildung und Propstei 
056 438 09 40 
bildungundpropstei@kathaargau.ch 
www.bildungundpropstei.ch

Eine Pilgergruppe spirituell leiten und 
begleiten – Pilgerleitungsausbildung 
2026–2027 im Mattli Antoniushaus 
und in der Propstei Wislikofen 
1. Baustein: Samstag, 22. August, 10 Uhr 
bis Sonntag, 23. August, 16.30 Uhr. 
Spirituelle Begleitung von Pilgerinnen 
und Pilgern bietet einen Mehrwert 
für alle, die sich mit ihren Anliegen 
und dem Wunsch nach persönlicher 
Entwicklung auf den Weg machen. In 
diesem Ausbildungslehrgang, der aus 
sechs Bausteinen besteht, lernen Sie, 
spirituell geführte Pilgerangebote zu 
entwickeln und durchzuführen – bis 
hin zum eigenen Pilgerprojekt mit 
Dokumentation für die Zertifizierung. 
www.kathaargau.ch/agenda

Kirchgemeinden auf dem Weg zur 
Treibhausgas-Neutralität, Propstei 
Wislikofen 
Samstag, 29. August, 9.30–16.30 Uhr. 
Die Enzyklika Laudato si’ von Papst 
Franziskus ruft die Kirche auf, Sorge 
für die Schöpfung zu tragen und 
konkrete Schritte zur Reduktion von 
Treibhausgas-Emissionen zu unterneh-

men. Dieser Kurs zeigt praxisnah, wie 
Kirchgemeinden ihre Energiewerte 
systematisch erfassen können. Diese 
Bilanzierung ist die Grundlage, um 
einen Absenkpfad zu planen. 
www.kathaargau.ch/agenda

11. Aargauer Kapellenwanderung: Auf 
dem Pilgerweg der Hoffnung 
Samstag, 29. August, 10–17 Uhr. 
Gemeinsam durchs Reusstal von 
Bremgarten über Fischbach-Göslikon 
nach Hägglingen. www.kathaargau.ch/
agenda

Mit Maria von Magdala zu Tisch 
Röm.-Kath. Kirche St. Goar, Muri: 
Sonntag, 30. August, 9–10 Uhr. Der 
besondere Gottesdienst als Zeichen für 
den Geist der Gleichberechtigung, des 
Respekts und des Umdenkens in der 
Kirche, gestaltet von Jessica Zemp und 
Bernhard Lindner.
www.kathaargau.ch/agenda

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus 
5463 Wislikofen 
056 201 40 40 
sekretariat@propstei.ch 
www.propstei.ch 

Fachstelle Katechese –  Medien 
Hohlgasse 30, 5000 Aarau 
062 836 10 63, www.aareka.ch 
medienverleih@kathaargau.ch 
Mo bis Fr 9–11 / 14–17 Uhr

Die Bildkartensammlung der Medien-
verleihstelle erstrahlt in neuem Glanz 
und wird «anmächelig» und übersicht-
lich präsentiert im Entrée an der 
Hohlgasse 30 in Aarau. Bei der Neuge-
staltung wurden viele ältere Bildkarten 
aussortiert. Diese stehen ab sofort 
gratis zur Mitnahme bereit.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe
Dom 9.8. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau, 
Sospesa S. Messa Menziken. Ven 14.8. 
Sospesa S. Messa Aarau. Sab 15.8. 
Assunzione B.V. Maria 17.30 Suhr. Dom 
16.8. Patrocinio 10.00 Strengelbach (in 
doppia lingua). Sospesa S. Messa Aarau. 
Ven 21.8. Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: Gio 13.8. 17.30 Rosario, Aarau 
(cappella). 

MCI Brugg
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe
Dom 9.8. 11.00 Brugg, 18.00 Rheinfel-
den. Dom 16.8. 11.00 Windisch, Liturgia 
della Parola. 18.00 Rheinfelden sospesa.
Attività: Ogni martedì ore 19.00 Santo 
Rosario, Windisch. 

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg 
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska

Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de Lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30.  
Jueves 10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00.
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen, Brugg y 
Bremgarten, consultar horario en la 
página web. En la página web de la 
Misión encontrarán información sobre 
todos los eventos previstos. ¡Les 
animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
Sonntag 9.8. 13.30 Messe in Aarau

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
manuel.lopes@kathaargau.ch
056 555 42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, St. Michael, Grendel str. 25: 
1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00
Zofingen, Christkönig, Mühle thalstr. 13: 
2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Katholische Kroaten-Mission Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74 
www.hkm-aargau.ch 
www.facebook.com/hkm-aargau 
www.instagram.com/hkmaargau 

Gottesdienste – Mise
9.8. Nedjelja Misa (19. nedjelja kroz 
godinu), Buchs 9.30, Wettingen 12.30, 
Menziken 16.00. 13.8. Četvrtak 
Krunica i misa, Wettingen 19.30. 14.8. 
Petak Krunica i misa, Oberentfelden 
19.30. 15.8. Subota Krunica i misa – Ve-
lika Gospa (hodočašće pješice u Leug-
gern), Leuggern 19.30. 16.8. Nedjelja 
Misa (vjeronauk Buchs i Zofingen), 
Buchs 9.30, Wettingen 12.30, Zofingen 
16.00. 20.8. Četvrtak Krunica i misa, 
Wettingen 19.30. 21.8. Petak Krunica i 
misa, Oberentfelden 19.30.
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Stein

Wochenende 8./9. August

An diesem Wochenende findet nur ein Gottes-
dienst statt: Samstag, 8. August in Sisseln, 
Sonntag, 9. August entfallen die Gottesdiens-
te im Seelsorgeverband, da in Mumpf um 9.30 
Uhr eine ökumenische Feier mit anschl. Fisch-
essen stattfindet.

Segnungsgottesdienst 
für Jubelpaare

Wenn ein Paar auf viele gemeinsame Ehejah-
re zurückblicken darf, ist das ein Grund zur 
Freude und zum Dank. Daher laden wir alle 
Jubelpaare herzlich ein zu einem Gottesdienst 
mit anschliessender Segnung. Der Segen hat 
eine ganz besondere Bedeutung. Wenn etwas 
gedeihen und gut werden soll, spricht die Bibel 
von Segen. Warum nicht die Gelegenheit nut-
zen, den Ehesegen zu erneuern und diesen 
Anlass feierlich zu begehen. Die Einladungen 
werden an die betreffenden Paare verschickt.
Geteilte Freude ist doppelte Freude. Deswegen 
sind wir als ganze Kirchgemeinde angespro-
chen, dürfen mitfeiern und uns mitfreuen. 
Möge die gemeinsame Teilnahme unsere Ge-
meinschaft im Leben und Glauben bestärken.
Der Gottesdienst beginnt am Samstag, 17. 
Oktober, um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche 
Eiken. Anschliessend laden wir alle zum Apé-
ro ein. Wir freuen uns über zahlreiche Ehe-
jubilarinnen und Ehejubilare und gute Be-
gegnungen.
An der Stelle weisen wir auch auf das Angebot 
des Bistums hin. Bischof Felix Gmür lädt alle 

Paare, die Goldene Hochzeit feiern dürfen, 
herzlich zu einem feierlichen Festgottesdienst 
ein. Die Jubiläumsfeier findet am Samstag, 5. 
September um 15 Uhr in der Kathedrale St. 
Urs und Viktor in Solothurn statt. Im An-
schluss an den Gottesdienst sind alle Jubel-
paare zusammen mit ihren Begleitpersonen 
herzlich zu einem gemütlichen Imbiss einge-
laden. Damit wir Ihre Teilnahme berücksich-
tigen können, bitten wir Sie, sich bis spätes-
tens 17. August beim Pfarramt anzumelden.

Taizéfahrt der  
Pastoralkonferenz 

Vom 6. - 9. Juli machten sich die pastoralen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus dem 
Fricktal auf zu einer Reise nach Taizé. Auf 
dem Weg dorthin hielt die Gruppe Einkehr in 
Ronchamp. Diese moderne Kirche auf dem 
Wallfahrtsberg wirkt auf die Besucherinnen 
und Besucher und lädt zum Verweilen ein.
In Taizé nahmen die Seelsorgerinnen und 
Seelsorger am Gebetsleben teil. Dazwischen 
gab es ausreichend Raum für biblische Ge-
spräche und Impulse. Auch bibliodramatische 
Elemente gehörten dazu.
Die Kultur durfte ebenfalls nicht zu kurz kom-
men. So wurde die Bischofkirche in Chalon 
sur Saone besichtigt, am Nachmittag dann 
auch der Kreuzgang mit seinen interessanten 
Kapitellen. Eintauchen in Gottes Schöpfung 
fand bei der Wanderung in der schönen Berg-
landschaft von Burgund statt. In diesen vier 
Tagen gab es viel Gelegenheit zum spirituell 
Auftanken, aber auch für den kollegialen Aus-
tausch, der in einer sich wandelnden Zeit von 
hoher Bedeutung ist. 

Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Stein

Pfarreien

Eiken - St. Vinzenz - Münchwilen - Sisseln 
Stein - Bruder Klaus

Kontakte

Pastoralraumleiter
Michael Lepke 
062 873 18 64 
michael.lepke@ssvf.ch

Seelsorger
Berthold Keßler 
062 873 54 23 
berthold.kessler@rkeiken-stein.ch

Religionspädagogin
Dorota Jończak 
062 871 62 97  
Dorota.Jonczak@rkeiken-stein.ch

Sekretariate
Anita Meyer 
Kirchgasse 4, 5074 Eiken 
rkpfarramteiken@rkeiken-stein.ch 
 
Diana John 
Schulstrasse 5, 4332 Stein 
rkpfarramtstein@rkeiken-stein.ch

Webseite: www.kath-mittleresfrick-
tal.ch

Pastoralraum Mittleres Fricktal 
Eiken-Stein

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 8. August – 21. August 2026, Nr. 17/2026
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Stein

Eiken St. Vinzenz – Münchwilen – Sisseln

Sekretariat
Anita Meyer 
Kirchgasse 4, 5074 Eiken 
Di & Do 09.00 - 12.00 Uhr und  
13.00 - 16.00 Uhr 
062 871 14 05 
rkpfarramteiken@rkeiken-stein.ch

Personelles

Wir freuen uns sehr, dass wir die vakante Stel-
le der Aushilfssakristanin wieder besetzen 
konnten: Luzia Heiz hat ihre Tätigkeit am 1. 
August aufgenommen und wird unsere Sak-
ristanin künftig tatkräftig unterstützen.
Gleichzeitig freuen wir uns, dass Markus 
Schmid unserer Pfarrei erhalten bleibt und 
weiterhin im Bedarfsfall einspringen wird. 
Für seine wertvolle Unterstützung danken wir 
ihm herzlich.
Unserer neuen Aushilfssakristanin wünschen 
wir einen guten Start, viel Freude an ihrer 
Aufgabe und viele erfüllende Begegnungen 
und Erfahrungen in ihrem neuen Tätigkeits-
bereich.
Die Kirchenpflege

Musikalische Segensfeier 
zum Schulstart

Bild: pixabay.com

Am Samstag, 22. August 2026, um 17.00 Uhr 
feiern wir in der Kirche Eiken den Schulstart 
mit Musik, Gesang und Gottes Segen. Die Mit-
gestaltung durch die 4. und 5. Klassen sowie 
der Auftritt der Kirchenband «Rückenwind» 
machen die Liturgie lebendig und laden Gross 
und Klein ein, die biblische Geschichte «David 
und Goliath» mit allen Sinnen zu erleben.
Im Anschluss sind alle herzlich eingeladen, 
im Pfarrgarten zu grillieren, zu spielen und 
gemütlich zu verweilen. Grillgut und Geträn-
ke werden offeriert.
Wir freuen uns auf einen schönen gemeinsa-
men Start ins neue Schuljahr!
Dorota Jończak

Vereinsreise SRF Zürich

Frauenverein Eiken-Münchwilen-Sisseln
Du wolltest schon immer einmal ein Fernseh- 
oder Radiostudio von innen sehen? Wir laden 
dich herzlich ein mit uns hinter die Kulissen 
von SRF im Studio Leutschenbach zu blicken.
Im Anschluss an diesen sicher informativen 
und unterhaltsamen Rundgang durch die Stu-
dios in Zürich geht es weiter zum Restaurant 
für den obligatorischen gemütlichen Ausklang 
und Zobighalt.
Wann: Dienstag, 1. September. 
Abfahrt Car: Münchwilen Dorfplatz: 13.00 
Uhr und Eiken Rest. Rössli: 13.10 Uhr. 
Anmeldeschluss: 14. August 
Anmeldungen nehmen wir gerne über unsere 
Homepage: www.frauenverein-ems.ch oder via 
Pia Meier, Tel. 079 500 22 48 entgegen.
Auch Nichtmitglieder und Männer sind herz-
lich willkommen.
Wir freuen uns über viele Anmeldungen. 
Der Vorstand

Zauberharfengruppe  
Eiken

Am Samstag, 4. Juli, fand um 17 Uhr in der 
Kirche Eiken das «Irisch-schottische Zauber-
harfenkonzert» der Zauberharfengruppe Ei-
ken statt. Über 100 Besucherinnen und Be-
sucher genossen ein rund einstündiges, 
abwechslungsreiches Programm mit traditio-
nellen Melodien aus Irland und Schottland. 

Begleitet wurden die Zauberharfen von Vere-
na Glienke an der Gitarre. Für besondere 
Klangfarben sorgten zudem eindrucksvolle 
Dudelsackklänge, die den charakteristischen 
Sound der Zauberharfen auf stimmungsvolle 
Weise ergänzten und dem Konzert eine ganz 
besondere Atmosphäre verliehen.

Im Anschluss an das Konzert trafen sich die 
Gäste zu einem gemütlichen Beisammensein. 
Bei Wurst vom Grill und selbst gebrautem Bier 
vom Fass liess man den gelungenen Abend im 
Schatten des Kirschbaums beim Pfarrhaus, in 
geselliger Runde ausklingen. Das stimmungs-
volle Konzert, die herzliche Gemeinschaft und 
das herrliche Sommerwetter machten den An-
lass zu einem rundum wunderschönen Abend.

Ein herzlicher Dank geht an alle, die diesen 
Abend mitgestaltet haben, und an alle, die 
unser Konzert besucht haben. Ihr Beitrag, Ihre 
Aufmerksamkeit und Ihr Applaus haben uns 
berührt. Die positiven Rückmeldungen und 
die gemeinsam erlebte Wärme erfüllen uns 
mit Dankbarkeit und Vorfreude auf das, was 
kommt. Anita Meyer
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Stein

Stein – Bruder Klaus

Sekretariat
Diana John 
Schulstrasse 5, 4332 Stein AG 
Mo 14.00 – 16.00 Uhr, Di 09.00 – 11.00 Uhr 
062 873 16 52 
rkpfarramtstein@rkeiken-stein.ch

Pfarramt geschlossen

Vom 10. bis 12. August bleibt das Pfarramt 
Stein geschlossen. In dringenden Fällen wen-
den Sie sich an das Büro in Eiken unter der 
Nummer 062 871 14 05. 

Fahrzeugsegnung bei der 
Feuerwehr

Nachdem die beiden neuen Einsatzfahrzeuge 
der Feuerwehr Stein Ende Juni erfolgreich der 

Öffentlichkeit vorgestellt wurden, erhielten 
sie am 1. Juli durch Pfarreiseelsorger Berthold 
Keßler noch den göttlichen Segen. Wobei der 
Segen ja nicht unbedingt den Fahrzeugen 
selbst gilt, die sind technisch und vom Aus-
sehen absolut der Zeit entsprechend und kön-
nen nicht mehr aufgewertet werden. Vielmehr 
galt der Segen den zahlreichen Feuerwehr-
leuten, die sich zur Abschlussprobe versam-
melt hatten. Berthold Keßler betonte und 
wünschte, dass diese kraftvollen Worte den 
Einsatzleistenden Kraft zur Entfaltung und 
zu einem erfolgreichen gemeinsamen Tun ver-
helfen. Auch in heiklen Situationen bleibt es 
wichtig aufeinander zu achten. Berthold Keß-
ler bedankte sich für die freiwillige Arbeit und 
dem Dienst an den Menschen und wünschte 
der versammelten Mannschaft ein gutes Wir-
ken. Bei der anschliessenden Probe wurde in 
den Umgang und Gebrauch der Fahrzeuge 
eingeführt. Mit Interesse wurde verfolgt was 
diese Fahrzeuge technisch alles können und 
wie sich die Feuerwehrmänner und -frauen 
mit den neuen Fahrzeugen vertraut machten. 
Gelegenheit zum Austausch gab es beim ab-
schliessenden Grillhock.

Rock, Pop & Gotteslob

Unter diesem Motto findet am Samstag, 29. 
August, in der Pfarrkirche Stein um 18.00 

Uhr ein Gottesdienst-Event der besonderen 
Art statt.
Der Anlass steht ganz im Zeichen fetziger 
Live-Musik. 

Bild der Band „Ein paar Töne, Dieter!“

Die Band „Ein paar Töne, Dieter!“, die jeden 
Montagabend im Jugendraum des Pfarreizen-
trums probt, spielt bekannte Rock- und Pop-
Songs. Passend dazu gibt es biblische und li-
turgische Impulse von Pfarreiseelsorger 
Berthold Keßler. Nach dem Gottesdienst steht 
draussen ein Food Truck bereit. Merkt Euch 
diesen Termin am besten jetzt schon vor!

Gottesdienste

Samstag, 8. August
19. Sonntag im Jahreskreis - Vorabend
18.00	 Sisseln

Eucharistiefeier 
mit Herbert Malzacher 
Dreissigster für: 
Margrit Kim-Gübeli 
Jahrzeiten für: 
Therese Brogle 
Ernst und Irma Hasler-Brogle 
Kollekte: Verein Tischlein Deck 
Dich

Mittwoch, 12. August
10.00	 Stein

Rosenkranz

Samstag, 15. August
Maria Himmelfahrt
18.00	 Münchwilen

Eucharistiefeier 
mit Peter Berg 
Kräutersegnung 
Kollekte: Medizinische Versor-
gung für Kinder in Silveira

Sonntag, 16. August
20. Sonntag im Jahreskreis
09.00	 Stein

Kommunionfeier 
mit Michael Lepke 
Kräutersegnung 
Kollekte: Diözesane Kollekte

10.30	 Eiken
Kommunionfeier 
mit Michael Lepke 

Kräutersegnung 
Kollekte: Diözesane Kollekte

Mittwoch, 19. August
10.00	 Stein

Rosenkranz

Unsere Verstorbenen

Stein: 
Werner Rehmann, 1936  
† 12.07.2026 
Eiken: 
Elvira Dinkel-Portner, 1949 
† 29.07.2026
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Fischingertal

Von Booten und Netzen
Kaum eine Erzählung aus den Evangelien beeindruckt uns ja so sehr 
wie jene «vom wunderbaren Fischfang». Wir erinnern uns: Da steht 
Jesus am Ufer des Sees Gennesaret, als er plötzlich zwei Boote am 
Ufer liegen sieht. Und um besser zu den Leuten reden zu können, 
steigt er in eines dieser Boote und bittet den Simon, dem das Boot 
gehört, ein Stück weit vom Ufer wegzufahren. Dann setzt er sich 
hin und beginnt, zu den Leuten zu reden. Als er mit seiner Rede 
fertig ist, empfiehlt er dem Simon, doch noch einmal auf den See 
hinauszufahren und die Netze auszuwerfen. Der muss darauf aber 
ziemlich ungehalten reagiert haben, denn schliesslich waren sie ja 
schon ganze Nacht auf dem See gewesen und hatten nichts gefan-
gen! Nicht einmal einen einzigen Fisch! Auf sein Wort hin fahren sie 
nun aber doch noch einmal auf den See hinaus und fangen plötzlich 
so viele Fische, dass ihre Netze fast zu reissen drohen und sie die 
Kollegen im anderen Boot zu Hilfe rufen müssen.

Die Geschichte beeindruckt uns wohl auch deshalb, weil sie viel mit 
unserem persönlichen Alltag zu tun hat. Wie oft ist denn nicht auch 
unser Tun vom Scheitern gekennzeichnet? Wie oft machen nicht 
auch wir die Erfahrung, dass es sich lohnt, immer wieder einen neu-
en Versuch zu wagen? Und sind denn nicht auch wir immer wieder 
auf die Hilfe anderer angewiesen? Im ökumenischen Gottesdienst, 
der am 9. August zum Fischessen der Pontoniere von Mumpf statt-
findet, werden wir uns mit diesen Fragen beschäftigen. Wir würden 
uns ausserordentlich freuen, wenn sie uns zu diesem Gottesdienst 
besuchen würden!

Michael Lepke

Pastoralraum Mittleres Fricktal Fischingertal

Pfarreien

Schupfart - St. Leodegar 
Obermumpf - Peter und Paul 
Mumpf - St. Martin 
Wallbach - St. Sebastian

Kontakte

Pastoralraumleiter und Seelsorger
Michael Lepke 
062 873 18 64 
michael.lepke@ssvf.ch

Kaplan
Vakant

Sekretariat
Andrea Berger und Sara Knecht 
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Montag bis Freitag 9.00 – 11. 30 Uhr 
062 873 16 50 
verbandssekretariat@ssvf.ch

Webseite: www.kath-mittleresfrick-
tal.ch

Pastoralraum 
Mittleres Fricktal Fischingertal
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Fischingertal

Kräutersegnung

An Mariä Himmelfahrt segnen wir die som-
merlichen Heilkräuter. Die Kräutersegnung ist 
ein Zeichen der Dankbarkeit für die Heilkräf-
te, die uns die Natur schenkt. Bitte bringen 
Sie zum Gottesdienst vom 15. August um 18 
Uhr in Schupfart Ihre Blumen- und Kräuter-
sträusse zum Segnen mit.

Feier für den Frieden

Die diesjährige Feier für den Frieden findet 
am Mittwoch, 26. August, um 19 Uhr in der 
Kirche in Mumpf statt. Zum Thema «Frieden 
und Träume» hören wir besinnliche Texte und 
beten und singen gemeinsam. Wir freuen uns 
sehr, dass Dominika Mierzwa unsere Feier mit 
ihrer wunderschönen Stimme mitgestalten 
wird.
Nach der Feier laden wir Sie herzlich zum 
einem gemütlichen Beisammensein im Pfarr-
hausgarten ein. Für Getränke, Kaffee und 
Kuchen ist gesorgt. Wer möchte, kann etwas 
zum Essen mitbringen. 
Eingeladen sind alle: Christen und Nichtchris-
ten, Frauen und Männer, Jung und Alt! Wir 
freuen uns auf viele Mitfeiernde von Nah und 
Fern!
Frauenverein Schupfart, Frauengemeinschaft 
Mumpf und Frauenverein Wallbach

Jugendaktion der Juseso

#Friday Night – so heisst die offene Jugend-
aktion der Juseso und der Pfarreien im Frick-
tal. Über das ganze Schuljahr verteilt findet 
diese Aktion freitagabends an unterschiedli-
chen Orten im Fricktal statt. Zielgruppe sind 
Jugendliche ab der 6. Klasse, die sich gerne 
mit Freunden treffen wollen, bei Billard und 
Tischspielen verweilen oder einfach nur chil-
len möchten. Die Treffen werden entweder von 
einer Person der Fachstelle oder aber von der 
pfarreilichen Jugendarbeit betreut.
Am Freitag, 4. September, findet die #Friday 
Night in der Unterkirche von Obermumpf 
statt. Beginn ist um 19.30 Uhr, Ende um 21.30 
Uhr. Der Billardtisch im Jugendraum lädt zum 
Verweilen ein. Ausserdem wird es eine grosse 
Auswahl an Tischspielen geben. Für Snacks 
und Getränke ist gesorgt.
Für die bessere Planung sind wir über eine 
Anmeldung froh: kontakt@jusesofricktal.ch.
Herzliche Einladung, vorbei zu schauen!
Weitere Termine findet Ihr im neuen Jahres-
programm der JUSESO Fricktal.
Simon Hohler

Interessante Angebote  
des Jugenrotkreuzes 
Aargau

Gerne möchten wir Sie auf zwei Unterstüt-
zungsangebote des Jugendrotkreuzes Aargau 
aufmerksam machen, die sich für Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwachsene eignen, wel-
che zusätzliche schulische Unterstützung oder 
Hilfe bei der Arbeitsintegration benötigen.
 
Lehrstellen-Coaching 
Das Lehrstellen-Coaching richtet sich an Ju-
gendliche und Erwachsene, die Unterstützung 
auf ihrem Weg in Ausbildung und Beruf benö-
tigen. Freiwillige Coaches begleiten die Teil-
nehmenden individuell und bedarfsgerecht. 
Mögliche Themen sind: Berufsorientierung 
und Berufswahl / Unterstützung bei Bewer-
bungsunterlagen und Vorstellungsgesprächen 
/ Lehrstellensuche / Suche nach Praktikums-
stellen / Suche nach einer Festanstellung / Un-
terstützung während der Lehre oder Ausbil-
dung bei schulischen oder organisatorischen 
Herausforderungen. Ziel des Angebots ist es, 
die Teilnehmenden in ihrer Selbstständigkeit 
zu stärken und sie bei den nächsten Schritten 
ihrer schulischen und beruflichen Laufbahn 
zu begleiten. Weitere Informationen finden Sie 
unter: Lehrstellen-Coaching | Das Rote Kreuz 
im Kanton Aargau.
 
Nachhilfe
Das Nachhilfeangebot richtet sich an Kinder 
und Jugendliche von der Primarstufe bis zum 
Ende der Oberstufe. Freiwillige unterstützen 
die Schülerinnen und Schüler individuell beim 
Lernen und bei schulischen Herausforderun-
gen. Die Nachhilfe kann beispielsweise bei 
Hausaufgaben, der Prüfungsvorbereitung 
oder beim Aufarbeiten von Lernrückständen 
entlasten. Ziele des Angebots sind: Förde-
rung schulischer Kompetenzen / Stärkung 
des Selbstvertrauens / Unterstützung beim 
selbstständigen Lernen / Verbesserung der 
Bildungschancen. Weitere Informationen fin-
den Sie unter: Nachhilfe | Das Rote Kreuz im 
Kanton Aargau.
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Fischingertal

Schupfart – St. Leodegar

Sekretariat
Verbandssekretariat in Mumpf 
Andrea Berger und Sara Knecht 
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Montag bis Freitag 9.00 bis 11.30 Uhr 
062 873 16 50 
verbandssekretariat@ssvf.ch

Kirchenpflege Schupfart
Kirchgasse 20, 4325 Schupfart 
kirchenpflege.schupfart@ssvf.ch

Taufe

Wir freuen uns, dass Elina, Tochter von  
Luana und Timo Stocker, druch das Sakrament 
in die christliche Gemeinschaft aufgenommen 
wird. Wir wünsche Elina und ihrer ganzen 
Familie von Herzen Gottes Segen. 

Wir nehmen Abschied

Am 27. Juli ist Erika Haldi verstorben. Wir 
nehmen am Freitag, 14. August, von ihr Ab-
schied. 
Gott schenke ihr die ewige Ruhe und stärke 
die Angehörigen in ihrer Trauer. 

Obermumpf – Peter und Paul

Sekretariat
Verbandssekretariat in Mumpf 
Andrea Berger und Sara Knecht 
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Montag bis Freitag, 9.00 - 11.30 Uhr 
062 873 16 50 
verbandssekretariat@ssvf.ch

Kirchenpflege Obermumpf
Rank 5, 4324 Obermumpf 
kirchenpflege.obermumpf@ssvf.ch

Taufe

Wir freuen uns, dass Laurin, Sohn von Katja 
und Michael von Wyl, durch das Sakrament 
der Taufe in die christliche Gemeinschaft auf-
genommen wird. Wir wünschen Laurin und 
seiner ganzen Familie von Herzen Gottes 
Segen. 

Mumpf – St. Martin

Sekretariat
Verbandssekretariat in Mumpf 
Andrea Berger und Sara Knecht 
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Montag bis Freitag 9.00 – 11.30 Uhr 
062 873 16 50 
verbandssekretariat@ssvf.ch

Kirchenpflege Mumpf
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
kirchenpflege-mumpf@ssvf.ch

Stricknachmittag

Wir freuen uns auf unseren ersten Stricknach-
mittag nach den Sommerferien am Montag, 
10. August, ab 14 Uhr im Pfarrhaus. Wie ihr 

auf dem Foto sehen könnt, haben wir wieder 
ganz viel Wolle eingekauft. Bestimmt über-
rascht ihr uns wieder mit vielen tollen ge-
strickten und gehäkelten Kunstwerken. Wir 
freuen uns auf euch.
Helga Hurt und Andrea Berger

Krabbelgrupe Zwergli

Auch nach den Sommerferien treffen wir uns 
wieder zum gemeinsamen Spielen in der Krab-
belgruppe Zwergli. Die Treffen finden im 
Pfarrsaal unter der Kirche statt. Dazukommen 
ist jederzeit möglich, ohne Voranmeldung und 
kostenlos. Znüni bitte selber mitbringen. 
Nachfolgend die Daten bis Ende Jahr:
Mittwoch, 12. August, Montag, 24. August, 
Mittwoch, 9. September, Montag, 21. Septem-
ber, Mittwoch, 9. Oktober, Montag, 19. Okto-
ber, Mittwoch, 11. November, Montag, 16. 
November, Mittwoch, 2. Dezember, Montag, 
14. Dezember.
Für mehr Informationen melden Sie sich bei 
Ramona Berger (079 456 29 70 oder ramo-
na.b.frauengemeinschaft@hotmail.com). 

17



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 8. August – 21. August 2026, Nr. 17/2026

Pastoralraum Mittleres Fricktal Fischingertal

Wallbach – St. Sebastian

Sekretariat
Verbandssekretariat in Mumpf 
Andrea Berger und Sara Knecht 
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Montag bis Freitag, 9.00 - 11.30 Uhr 
062 873 16 50 
verbandssekretariat@ssvf.ch

Kirchenpflege Wallbach
Kirchstrasse 17, 4323 Wallbach 
kirchenpflege.wallbach@ssvf.ch

Es geht wieder los …

Der erste Kindergartentag – der erste Schultag 
– der erste Schultag in einer neuen Klasse – 
der erste Arbeitstag nach den Sommerferien: 
für Viele beginnt am 10. August ein neuer 
Lebensabschnitt. Dieser ist verbunden mit 
Vorfreude und vielleicht auch Ängsten. Auf 
jeden Fall gibt es Veränderungen im Tages-
ablauf, auf die Jede und Jeder sich neu ein-
stellen muss. Wir wünschen allen einen guten 
Start mit viel Zuversicht und Freude! 

Gottesdienste

Samstag, 8. August
10.00	 Schupfart

Taufe von Elina Stocker
11.30	 Obermumpf

Taufe von Laurin von Wyl

Sonntag, 9. August
09.30	 Mumpf

Ökumenischer Gottesdienst 
mit Gaby Hasler (christkath.), 
Mike Koch (ref.) und Michael 
Lepke 
mitgestaltet vom Männerchor 
Schupfart 
Kollekte: Behinderten-Sport-
gruppe Fricktal 
 
Die Behinderten-Sportgruppe 
Fricktal bietet seinen Mitgliedern 
vielfältige Möglichkeiten zur 
sportlichen Betätigung an. 
Gleichgewicht, Koordination, 
Kraft aber auch der psychische 
Zustand wird positiv beeinflusst. 
Dies bedeutet mehr Selbständig-
keit, Gesundheit, Wohlbefinden 
und damit eine leichtere Integra-
tion in die Gesellschaft.

Montag, 10. August
18.00	 Wallbach

Rosenkranzgebet

Freitag, 14. August
09.00	 Schupfart

Rosenkranzgebet

Samstag, 15. August
Maria Himmelfahrt
18.00	 Schupfart

Kommunionfeier 
mit Michael Lepke 
mit Käutersegnung 
Jahrzeiten für: 
Margrit Schlienger-Heiz 
Bruno und Paula Heiz-Erni 
Alois Leubin-Hohler 
Frieda Müller-Vogt 
Gedächtnis für: 
Rudolf Leubin und Anna Leubin-
Aebischer 
Kollekte: Diözesane Kollekte für 
die Unterstützung der Seelsorge 
durch die Diözesankurie 
 
Bischof Felix Gmür leitet die 
Seelsorge im Bistum Basel. Er 
unterstützt und koordiniert sie 
zusammen mit seinen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern an der 
Diözesankurie in Solothurn. Zur 
Arbeit mit Menschen gehören 
viele Gespräche vom Thurgau bis 
ins Berner Oberland, Korrespon-
denz bis nach Schaffhausen und in 
den Jura pastoral. Das alles hat 
auch eine materielle Seite. Die 
entsprechenden Kosten werden 
über Kirchensteuergelder 
finanziert. Für ausserordentliche 
Aufwendungen wie z.B. PEP to go 
wird eine Kirchenkollekte in den 
Pfarreien, Missionen und Gemein-
schaften des Bistums aufgenom-
men.

Montag, 17. August
18.00	 Wallbach

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 19. August
09.00	 Obermumpf

Rosenkranzgebet

Freitag, 21. August
09.00	 Schupfart

Rosenkranzgebet

Samstag, 22. August
18.00	 Obermumpf

Kommunionfeier 
mit Isidor Hodel 
Gedächtnis für: 
Paul Dietwyler-Oeschger und 
Tochter Margrit 
Anna und Karl Isabo-Weber und 
Ruedi und Franz Isabo 
Kollekte: Mercy Ships

Sonntag, 23. August
10.00	 Wallbach

Kommunionfeier 
mit Isidor Hodel 
Kollekte: Mercy Ships 
 
Mercy Ships ist eine Nonprofit-
Organisation, welche mit Spital-
schiffen kostenfreie chirurgische 
und medizinische Entwicklungshil-
fe in Drittweltländern leistet. Die 
Arbeit und Organisation sind auf 
christlicher Grundlage aufgebaut 
und der Glaube prägt den Alltag 
auf den Schiffen. Die Arbeit lebt 
durch Spendengelder und durch 
freiwillige Mitarbeiterinnen 
Mitarbeitern aus aller Welt.
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Pastoralraum Möhlinbach

50 Jahre neue Sebastianskapelle
Als Dank, dass sie von der Pest verschont blieben, errichteten die 
Gebr. Waldmeier 1696 die alte St. Sebastianskapelle in Hellikon. Da 
diese mit der Zeit zu klein wurde und die Gläubigen zum Teil ausser-
halb der Kapelle Gottesdienst feiern mussten, legte man bereits 
1940 einen Baufonds z.G einer neuen Kapelle in Hellikon an. Es wur-
den fleissig Leute gesucht, welche dieses Vorhaben unterstützten. 
Am 13. Dezember 1964 war die Gründungsversammlung vom Ka-
pellenbauverein, dem 67 Personen beitraten. Der erste Vorstand 
setzte sich aus folgenden Mitgliedern zusammen: Präsident Müller 
Theophil, Vicepräsident Rohrer Karl, Aktuar Gersbach Johann, Kas-
sier Hasler Alfred jun. und Beisitz Hasler Fridolin. Durch die Jahres-
beiträge und Spenden wurde der Fonds immer grösser. Im Jahre 
1972 wurde z.G. des Vorhabens ein Dorffest geplant und durchge-
führt mit dem bemerkenswerten Reinertrag von Fr. 74´000.--. Am 
5. August 1973 beschloss die Kirchgemeinde den Bau der Kapelle. 
Man einigte sich mit der politischen Gemeinde für auf ein Gemein-
schaftsprojekt mit Leichenkühlraum, WC Anlagen und Luftschutz-
keller im Untergeschoss. Am 5. März 1975 war Spatenstich und am 
15. August 1976 die grosse Einweihung. Später wandelte man den 
Kapellenbauverein in den Kapellenverein um. Kleine Anschaffungen 
und den Blumenschmuck beim Kapelleneingang wurden mit den Ein-
nahmen von den Beiträgen finanziert. Da die Mitgliederzahl immer 
kleiner wird und das Geld langsam zu Ende geht, wurde an der letz-
ten GV beschlossen, dass am 15. August ein Jubiläumsgottesdienst 
gefeiert wird. Zu einem späteren Zeitpunkt findet die Abschluss-
GV mit Vereinsauflösung statt. Der Präsident Severin Hasler

Pfarreien

Wegenstetten-Hellikon 
Zuzgen 
Zeiningen 
Möhlin

Kontakte

Seelsorge / Leitung / Jugend
Ozioma Nwachukwu, Pastoralraumpfarrer 
061 200 20 60 
ozioma.nwachukwu@moehlinbach.ch 
 
Jeannette Näf-Lenzin, Leitungsassistenz 
061 200 20 55 
jeannette.naef@moehlinbach.ch 
 
Lena Heskamp, Jugendarbeit / Katechese 
076 533 53 17 
lena.heskamp@moehlinbach.ch 
 
Claudia Fritzenwallner C., Jugendarbeit 
077 489 37 80 
claudia.fritzenwallner@moehlinbach.ch 
 
Seelsorge im Notfall 061 200 20 50

Webseite: www.moehlinbach.ch

Pastoralraum 
Möhlinbach
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Kräutersträusse

duftende Schätze des Sommers

Mitten im Sommer zeigt sich die Natur in 
ihrer ganzen Fülle. Blumen blühen, Kräuter 
entfalten ihren Duft und viele Pflanzen haben 
ihre grösste Kraft erreicht. Schon seit Jahr-
hunderten sammeln Menschen in diesen Ta-
gen Heilkräuter und binden sie zu bunten 
Sträussen, erstellen Ölauszüge oder Tinktu-
ren. Das Wissen um ihre Wirkung wurde oft 
von Frauen über Generationen weitergegeben 
und sorgsam bewahrt. Maria wird in alten 
Überlieferungen immer wieder mit Blumen 
und Heilpflanzen in Verbindung gebracht. Sie 
wird als «Lilie des Feldes», als «Rose ohne 
Dornen» oder als Beschützerin der Feldfrüch-
te bezeichnet. So verbindet das Fest von Maria 
Himmelfahrt seit vielen Jahrhunderten die 
Erinnerung an Maria mit der Segnung der 
sommerlichen Kräuter. Die Segnung der Kräu-
tersträusse verbindet Natur, Glaube und Dank-
barkeit miteinander. Oft werden Teile der ge-
segneten Kräuter auch für die Räucherungen 
in den Raunächten aufbewahrt.
Der Kräuterstrauss ist dabei mehr als ein schö-
ner Sommergruss. Er erinnert uns an die Kräf-
te, die in der Natur wirken und uns geschenkt 
sind. Viele Pflanzen begleiten Menschen seit 
Jahrtausenden als Heilmittel, Gewürze oder 
Duftspender. Sie laden uns ein, achtsam wahr-
zunehmen, was wächst, heilt und stärkt.
Wenn wir unsere Kräuter segnen lassen, dan-
ken wir für die Gaben der Schöpfung und für 
alles, was uns nährt – Körper, Geist und See-
le. Gleichzeitig dürfen wir uns daran erinnern, 
dass auch in uns selbst vieles wachsen möch-
te: Vertrauen, Hoffnung, Zuversicht und die 
Fähigkeit, füreinander da zu sein.
(Zusammenfassung aus dem Buch: «Von 
Pfingsten, Mittsommer, Zwergen und Elfen»)
Möge der Duft und die Heilkraft der Kräuter 
uns durch die kommenden Monate begleiten 
und uns immer wieder an die vielen Wunder 
des Lebens erinnern. An die kleinen Zeichen 
der Hoffnung, an die Schönheit der Schöpfung 
und an die Kräfte, die in uns und um uns wir-
ken.
Jeannette Näf-Lenzin

Willkommen

Mit Freude heissen wir Dr. Ozioma Nwachuk-
wu, unseren neuen Pastoralraumpfarrer, und 
Jacqueline Brogli, unsere neue Pfarreisekre-
tärin, herzlich willkommen.
Nach einer Sommerpause in Nigeria nimmt 
Ozioma am 13. August seine Tätigkeit in un-
serem Pastoralraum auf. Für seinen Start 
wünschen wir ihm viele bereichernde Begeg-
nungen, Freude an seinem Wirken und Gottes 
reichen Segen für die vielfältigen Aufgaben, 
die ihn erwarten. Seine offizielle Einsetzung 
durch Bischofsvikar Valentine Koledoye findet 
am 10. Oktober im Gottesdienst in Möhlin 
statt.
Jacqueline beginnt ihre Arbeit am 18. August 
auf dem Pfarramt Möhlin und wird sich vor 
allem um die Anliegen der Pfarrei Möhlin 
kümmern. Für ihren Einstieg wünschen wir 
ihr ein herzliches Ankommen, viele schöne 
Begegnungen und viel Freude sowie Erfüllung 
in ihrem neuen Wirkungsfeld.
Wir freuen uns, beide in unserer Gemeinschaft 
begrüssen zu dürfen und wünschen ihnen 
einen guten Start sowie viele wertvolle Er-
fahrungen in unserem Pastoralraum.
ZV Vorstand Möhlinbach & Seelsorgeteam

Wie lernt man einen 
Pastoralraum kennen?

Wie lernt man die Menschen, die Gebäude, die 
Gewohnheiten und die vielen kleinen Beson-
derheiten eines Pastoralraums kennen? Am 
besten, indem man Menschen begegnet, zu-
hört, Fragen stellt und sich von ihnen in ihre 
Welt mitnehmen lässt.
Für unseren neuen Pastoralraumpfarrer Ozio-
ma beginnt mit seinem Start im Pastoralraum 
eine spannende und vielfältige Aufgabe. Es 
gilt, vier Pfarreien kennenzulernen, unter-
schiedliche Bedürfnisse wahrzunehmen, Be-
ziehungen aufzubauen und sich Schritt für 
Schritt in den Strukturen der Kirchgemeinden 
zurechtzufinden.
Damit der Einstieg gut gelingt, erwartet ihn 
in den ersten beiden Arbeitswochen ein ab-
wechslungsreiches Einführungsprogramm. 
Schon am Wochenende vom 15./16. August 
feiert er seine ersten Gottesdienste. Dafür wer-
den die liturgischen Gewänder in den ver-
schiedenen Sakristeien anprobiert, Abläufe 
besprochen und erste Begegnungen mit den 
Ministrantinnen und Ministranten sowie den 
Sakristan:innen ermöglicht.
In diesen ersten Tagen lernt Ozioma alle Sa-
kristan:innen kennen, besucht Kirchenpflege-
sitzungen, leitet unsere erste Seelsorgeteam-
sitzung, macht sich mit dem Stadelbach 

vertraut und trifft die Kolleginnen und Kolle-
gen der anderen Konfessionen. Daneben ste-
hen viele praktische Dinge an: Schlüssel über-
nehmen, die IT kennenlernen, das Büro 
einrichten und sich in der neuen Wohnung 
einleben.
Viele Menschen werden ihn in den kommen-
den Wochen begleiten, unterstützen und will-
kommen heissen. So entsteht Schritt für 
Schritt Vertrautheit – mit den Orten, den Ab-
läufen und vor allem mit den Menschen, die 
unseren Pastoralraum prägen.
Wir wünschen Ozioma dabei viel Kraft und 
Freude.
Jeannette Näf-Lenzin, Leitungsassistenz

Einladung Infoabend

Ökum. Reli-Werkstatt 7. / 8. Klasse Wegens-
tettertal

Am Mittwoch, 20. August, um 19 Uhr stellen 
wir den Jugendlichen und ihren Eltern im ref. 
Kirchgemeindezentrum Zuzgen (Hauptstras-
se 14) das Reliprogramm des neuen Schuljah-
res vor und erklären die Online-Anmeldung.
Wer nicht teilnehmen kann, erhält die Unter-
lagen am Folgetag per Post. Da die Platzzahl 
bei einzelnen Treffen beschränkt ist, bitten 
wir um eine möglichst rasche Online-Anmel-
dung.
Das abwechslungsreiche Programm umfasst 
Ausflüge, das FORTIFY, Jugendgottesdienste 
sowie kreative Auseinandersetzungen mit 
Themen aus Leben und Bibel.
Verantwortlich sind Claudia Fritzenwallner 
Corrales (röm.-kath. Jugendarbeiterin) und 
Jessica Bosshard (ref. Katechetin i.A.).

Sekretariate

Unsere neue Pfarreisekretärin in Möhlin, 
Jacqueline Brogli, wird in den kommenden 
Wochen von Patricia Obrist, Edith Schlienger 
und Jeannette Näf sorgfältig in ihre neuen 
Aufgaben eingeführt.
Damit wir sie optimal begleiten können, sind 
die Sekretariate in Wegenstetten und Zuzgen 
bis Ende September zeitweise nicht persönlich 
besetzt. Telefonisch sind wir während der ge-
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wohnten Öffnungszeiten selbstverständlich 
jederzeit für Sie erreichbar.
Bis Ende Jahr gelten folgende Öffnungszeiten
 
MO  geschlossen 
DI   08:30 – 11:30   Möhlin & Zuzgen 
DI   14:00 – 16:30   Wegenstetten 
MI   08:30 – 11:30  Möhlin 
MI   14:00 – 16:30   Möhlin & Wegenstetten &
                                 Zeiningen 
DO  08:30 – 11:30  Möhlin 
DO  14:00 – 16:30   Zeiningen 
FR   08:30 – 11:30    Zuzgen, jede zweite Woche
                                Möhlin 
FR   Nachmittag   geschlossen
 
Ausserhalb der Öffnungszeiten freuen wir uns 
über Ihre Nachricht per E-Mail oder auf unse-
rem Anrufbeantworter. Wir melden uns so 
bald wie möglich bei Ihnen. Bei seelsorgerli-
chen Notfällen rufen Sie bitte die Nummer
061 200 20 50 an. Besten Dank für Ihre 
Kenntnisnahme.

Budget 2027

Für das Budget 2027 bitten wir sie begründe-
te Gesuche um Beiträge von der Kirchgemein-
de bis 20. August schriftlich an die Kirchen-
pflege abzugeben.

Das waren noch Zeiten …

Ja, das waren sie tatsächlich. Für viele ge-
hörte früher zum Gottesdienst nicht nur das 
«Amen», sondern auch der anschliessende Be-

such im Restaurant Rössli. Dort wurde nicht 
nur Kaffee getrunken, sondern auch gelacht, 
diskutiert, Neuigkeiten ausgetauscht und die 
Gemeinschaft gepflegt. Manchmal dauerte 
das «Kirchencafé» sogar länger als der Gottes-
dienst …
Seit das Rössli seine Türen geschlossen hat, 
fehlt vielen dieser liebgewonnene Treffpunkt. 
Schade? Ja. Ein Grund, auf die Gemeinschaft 
zu verzichten? Ganz bestimmt nicht! Denn 
unser Dorf bietet auch heute Möglichkeiten, 
sich zu begegnen. Warum nicht nach dem Got-
tesdienst gemeinsam auf die Terrasse bei Ra-
manan im PRIMA-Laden gehen? Oder sich am 
Freitagmorgen zwischen 9 und 11 Uhr im 
«Coffee & Talk» (reformiertes KGZ) oder am 
Freitagabend beim «Bier nach Vier» von COS-
MO treffen? Vielleicht entstehen daraus ja 
ganz neue Traditionen. Kirche lebt nicht nur 
von Mauern und Gottesdiensten. Sie lebt von 
Menschen, die miteinander reden, lachen, zu-
hören und füreinander da sind. Genau das 
macht unsere Dorfgemeinschaft aus.
Also: Warten wir nicht auf das nächste Res-
taurant – machen wir uns einfach auf den Weg 
zueinander.
Wir freuen uns auf viele zufällige und ganz 
bewusst verabredete Begegnungen.
Bis bald – irgendwo im Dorf! Eure Kirchen-
pflege
PS: Wer nach dem Gottesdienst jemanden auf 
einen Kaffee einlädt, sammelt zwar keine Bo-
nuspunkte im Himmel – sorgt aber ganz be-
stimmt für gute Stimmung im Dorf.

Einladung zur Senioren-
reise Zeiningen/Möhlin

vom 15. September
Unsere Reise führt uns von Zeiningen / Möh-
lin Richtung Sempachersee. Nach einer Kaf-
feepause Weiterfahrt durchs Entlebuch nach 
Marbach. Die Bergbahn führt uns auf die 
Marbachegg. Wir geniessen ein feines Mittag-
essen und einen wunderbaren Panoramablick. 
Nach der Talfahrt und einer kurzen Fahrt 
nach Trubschachen werden wir in die Kambly-
Erlebniswelt eintauchen. Der Heimweg 
führt  uns durch das Emmental zurück 

ins Fricktal. Die Anmeldung erfolgt über die 
Website oder Telefonisch über das Pfarr-
amt. Die Anmeldungen sind aus organisato-
rischen Gründen auf 139 beschränkt.

Ökum. Gottesdienst an 
der Waldbereisung

Wir dürfen uns glücklich schätzen in Möhlin, 
im Fricktal umgeben zu sein von Wäldern, 
Feldern und einer wunderschönen Natur. Vie-
le Bauernhöfe prägen unser Landschaftsbild.
Die Gemeinde Möhlin lädt uns zur Waldberei-
sung unter dem Thema «Natur und Produk-
tion» ein. Nach dem Gottesdienst, begleitet 
von der Musikgesellschaft Möhlin machen wir 
uns auf den Rundgang. Anschliessend erwar-
tet uns ein feines Mittagessen. Später werden 
die neuen Gebäude des Werkhofs eingeweiht 
und gesegnet. Freuen wir uns auf einen inte-
ressanten Spaziergang, bei dem wir an ver-
schiedenen Höfen vorbeikommen und Einblick 
erhalten, wie Menschen arbeiten, um Nah-
rung für uns alle zu erzeugen.
Der Gottesdienst wird geleitet von Pfrn. Nad-
ja Huser, Pfr. Christian Edringer, Claudia Frit-
zenwallner und unserem neuen Pastoralraum-
leiter Ozioma Nwachukwu.
Save the Date: Sonntag, 16. August, 10 Uhr im 
Werkhof.
Claudia Fritzenwallner Corrales
 
MITTEILUNG
 
ANMELDUNG ZUR
SENIORENREISE am 15. September
Informationen unter Pfarrei Zeiningen
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Gottesdienste

Samstag, 8. August
19.00	 Wegenstetten-Hellikon

Wortgottes-Kommunionfeier 
Wegenstetten 
Daniel Reidy 
Kollekte: Juseso Fricktal

Sonntag, 9. August
10.00	 Möhlin, Ref. Kirche

Ökum. Sommergottesdienst 
zum Schulanfang 

10.30	 Zeiningen
Wortgottes-Kommunionfeier 
Daniel Reidy 
Jahrzeiten für: 
Helene Ortmann 
Hedwig Freiermuth 
Kollekte: Juseso Fricktal

Montag, 10. August
15.45	 Möhlin

Rosenkranzgebet

Dienstag, 11. August
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Rosenkranzgebet 
Wegenstetten

Mittwoch, 12. August
10.00	 Möhlin

Gottesdienst im Wohn- und 
Pflegezentrum Stadelbach 
Röm.-Katholisch 

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Die Schweiz betet 
Wegenstetten 
Lourdesgrotte 

18.00	 Zeiningen
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 13. August
09.00	 Zeiningen

Eucharistiefeier 
Ozioma Nwachukwu 

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Rosenkranzgebet 
Wegenstetten 

19.00	 Zuzgen
Rosenkranzgebet

Samstag, 15. August
Maria Himmelfahrt
10.00	 Wegenstetten-Hellikon

Eucharistiefeier 
Hellikon 

Ozioma Nwachukwu 
KC Wegenstetten-Hellikon 
Jahrzeiten für: 
Josef Rohner 
Gedächtnis für: 
Margrith und Johann Gersbach-
Ackermann 
Viktor Stocker-Hasler 
verstorbene Mitglieder des 
Kapellenvereins Hellikon 
Hl. Josef und Hl. Wendelin 
Segnung Kräutersträusse 
50 Jahre Jubiläum Kapelle 
Kollekte: Diöz. Kollekte für die 
Unterstützung der Seelsorge 
durch die Diözesankurie in 
Solothurn 

17.30	 Zuzgen
Eucharistiefeier 
Ozioma Nwachukwu 
Jahrzeiten für: 
Adelheid und Arthur Kim-Meier 
Gedächtnis für: 
Othmar Frischherz-Gasser 
Rosa und Franz Gasser-Troller 
Kräutersegnung 
Kollekte: Diöz. Kollekte für die 
Unterstützung der Seelsorge 
durch die Diözesankurie in 
Solothurn

Sonntag, 16. August
10.00	 Möhlin, Forstwerkhof

Ökumenischer Gottesdienst zur 
Waldbereisung/Flurbegehung 
Nadja Huser, Christian Edringer, 
Claudia Fritzenwallner Corrales, 
Ozioma Nwachukwu

Montag, 17. August
15.45	 Möhlin

Rosenkranzgebet

Dienstag, 18. August
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Rosenkranzgebet 
Wegenstetten

Mittwoch, 19. August
10.00	 Möhlin

Gottesdienst im Wohn- und 
Pflegezentrum Stadelbach 
Reformiert 

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Die Schweiz betet 
Wegenstetten 
Lourdesgrotte 

18.00	 Zeiningen
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 20. August
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Rosenkranzgebet 
Wegenstetten

Freitag, 21. August
17.30	 Zuzgen

Rosenkranzgebet 

18.00	 Zuzgen
Eucharistiefeier 
Ozioma Nwachukwu 
Jahrzeiten für: 
Anton Hottinger 
Ida und Robert Hohler-Hürbin 
Luise und Arnold Binkert-Hohler

Samstag, 22. August
17.30	 Zeiningen

Eucharistiefeier 
Ozioma Nwachukwu 
Kollekte: Kolping

Sonntag, 23. August
09.00	 Wegenstetten-Hellikon

Eucharistiefeier 
Wegenstetten 
Ozioma Nwachukwu 
Gedächtnis für: 
Annette Bauer 
Kollekte: Kolping 

10.30	 Möhlin
Eucharistiefeier 
Ozioma Nwachukwu 
Mit Aufnahme der neuen Minist-
rantinnen und Ministranten. 
Kollekte: Kinder- und Jugendfest 
Möhlin 
Chilekaffi im Pfarrsaal

Veranstaltungen

Mittwoch, 12. August
19.00	 Pfarreizentrum Schallen

Elternabend Relitreffs 6. Klasse 
Lena Heskamp, Claudia Fritzen-
wallner Corrales Marcos

Donnerstag, 20. August
19.00	 Wegenstettertal

Ref. Kirchgemeindezentrum 
Zuzgen 
Infoabend ök. Reli-Werkstatt

Unsere Verstorbenen

Bruno Leber, 1952, 
Möhlin, †21.07.2026
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Zwei Kraftorte
Zum ersten Mal fuhr ich hin, weil ich musste. Exerzitien waren für 
Bistumsstudierende obligatorisch. Den Ort durfte man selbst 
wählen und da ich Vieles über das Lassalle-Haus in Bad Schönbrunn 
gehört hatte, fiel meine Wahl auf die dort wirkende Jesuitenge-
meinschaft aus. Dieser Ort, an den jährlich viele Menschen kamen, 
um Kraft und Energie zu schöpfen, wurde für mich zur spirituellen 
Quelle. Von Stille und einer wunderschönen Natur umgeben fühl-
te ich mich dort – besonders in der roten Kapelle – wohl und ge-
borgen. Ich durfte sein. Und so kam ich jedes Jahr wieder. Auch 
im letzten Herbst plante ich einen Aufenthalt an diesem Kraftort. 
Dazu kam es leider nicht mehr, denn das Haus wurde aus ökonomi-
schen Gründen Ende Juni geschlossen. Eine Traurigkeit und Sehn-
sucht nach einem Kraftort in der Nähe sind geblieben. 

Ganz anders als Bad Schönbrunn ist Taizé in Burgund, das Roger 
Schütz nach dem zweiten Weltkrieg als einen Wirkungsort für 
seine ökumenische Brüdergemeinschaft wählte. Seit vielen Jah-
ren zieht Taizé Menschen aus aller Welt an. Auch mich liess es seit 
meinem ersten Besuch vor einigen Jahren nicht mehr los und wurde 
zu meiner Sommeroase. Bad Schönbrunn und Taizé - neben ihrer 
ökumenischen Offenheit verband diese beiden Orte die gelebte 
Gemeinschaft vieler Suchenden und Sehnsüchtigen, Menschen, die 
inneren Frieden, Geborgenheit, Kraft und Sinn des Lebens suchen. 
Solche Orte gibt es auch bei uns, wir brauchen sie nur zu entde-
cken.

Marie Hohl

Mitarbeiter*innen

Sekretariat und Hauswart
Hermann Keller-Strasse 10 
4310 Rheinfelden - 061 836 95 55 
Mo - Fr 8.30 - 11.30 Uhr 
Sabine Weibel, Pfarramt 
sekretariat@pfarrei-rheinfelden.ch 
Christine Mucsi, Kirchgemeinde 
sekretariat@rkk-rheinfelden.ch 
Hauswart: Rainer Salib 
rainer.salib@pfarrei-rheinfelden.ch 
Homepage: www.pfarrei-rheinfelden.ch

Seelsorge
Monika Lauper, Gemeindeleitung 
Florian Piller, Priester 
Lisa Sturzenegger, Familienpastoral 
Marie Hohl, Katechese, Seniorenpastoral 
vorname.name@pfarrei-rheinfelden.ch

Sakristan*innen
Cordula Vogler (Rheinfelden) 
vogler@teleport.ch 
Christine Bühler (Rheinfelden) 
christine.a.buehler@bluewin.ch 
Rasha Seto (Magden) 
r_galiah@yahoo.com 
Emrik Qupi (Magden) 
emrikqupi@gmx.de

Katechetinnen
Sabine Lütte 
s.luette@bluewin.ch 
Claudia Graf 
c.graf-haechler@outlook.com 
Susanne Hirte 
syhirte@bluewin.ch 
Petra Bieler 
petra_biehler@windowslive.com

Rheinfelden-Magden-Olsberg 

Rheinfelden-Magden-Olsberg 
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Kräutersegnung

Am 15. August feiert die katholische Kirche 
das Hochfest Mariä Himmelfahrt. In vielen 
Gemeinden gehört die Kräutersegnung fest zu 
diesem Tag. Gläubige bringen bunt gebundene 
Kräutersträusse zur Kirche, die dort im Got-
tesdienst gesegnet werden. Die gesegneten 
Kräuter gelten als Zeichen von Heil, Schutz 
und Segen. Sie werden oft im Haus aufbewahrt 
oder in Stall und Feld gebracht, um die Gegen-
wart Gottes in den Alltag zu tragen.
Sie haben die Gelegenheit Kräuter zum Segnen 
in die Kirche zu bringen. Wir freuen uns, dass 
dieser Brauch in unserer Pfarrei weiterhin be-
stand hat.

 
In den Gottesdiensten vom 15. August in Rheinfelden 
und am 16. August in Magden

Maria Himmelfahrt

Was macht es aus, dass wir von einem Himmel 
reden können und von jemandem sagen, er 
oder sie sei in den Himmel gekommen? Ich 
möchte diese Frage verbinden mit ein paar 
Gedanken aus dem Buch der Weisheit. Da 
heisst es: In ihr ist eine Geistkraft, verständig, 
heilig, einzigartig, vielseitig, fein, leichtbeweg-
lich, durchdringend, unbefleckt, klar, unver-
letzlich, das Gute liebend, schnell bereit, nicht 
zu hemmen, wohltätig, menschenfreundlich, 
verlässlich, sicher, ohne Sorge, alles vermögend 
und alle Geister durchdringend.
Der Verfasser des Weisheitsbuches findet fast 
kein Ende der Lobreden. So wünscht er sich 
unsere Welt. Und ich gehe wohl nicht fehl, 
dass auch wir uns wünschten, die guten, hel-
len, freundlichen Seiten der Menschen kom-
men zum Leuchten. Aber – Sie spüren es 
schon, es kommt noch ein Aber. Es ist für uns 
alle nicht die ganze Wahrheit. Wir kennen 
auch die anderen Seiten des Lebens, da wo 
diese Weisheit fehlt. Denn es gibt auch Ver-
letzungen, Angst, Trauer und Gewalt. 
Maria wurde seit allem Anfang an mit Frau 
Weisheit in Verbindung gebracht. Sie hilft da, 
wo die guten Seiten der Menschen aufblühen 

können. Und sie hilft da, wo es Heilung und 
Trost braucht. Es erstaunt deshalb nicht, dass 
sie auch schon sehr früh mit Heilkräutern in 
Verbindung gebracht wird. Das feiern wir bis 
heute im Gedenken daran, dass in solchen 
Momenten der Himmel weit offen steht.
 
In den Gottesdiensten vom 15. und 16. August werden 
die mitgebrachten Kräutersträussli gesegnet.

Mitenand Nomittag

Wir laden Sie herzlich zu unserem sommer-
lichen Mitenand Nomittag ein! Bei schönem 
Wetter draussen im Schatten, bei grosser Hit-
ze drinnen im Saal spielen wir Lotto! Spiel-
freude und gute Laune begleiten unseren 
Nachmittag. Am Ende erwarten Sie attrakti-
ve Preise. Zur Erfrischung werden zum Kaffee 
verschiedene Glacé-Sorten angeboten. 
Wir freuen uns auf ein unbeschwertes und 
fröhliches Beisammensein!

 
Donnerstag, 13. August um 14.30 Uhr im Treffpunkt

Kindernachmittag

Nach einer langen Sommerpause findet wieder 
der erste Kindernachmittag statt. Wir werden 
darüber sprechen, dass Gott uns immer hören 
kann und werden im Anschluss selber ein 
kleines Büchlein binden. Anmeldungen gerne 
an lisa.sturzenegger@pfarrei-rheinfelden.ch 
oder über untenstehenden Link. Anmelde-
schluss ist der 15. August. Mehr Infos gibt es 
auf der Homepage. 

Samstag, 29. August von 14:00 - 16:30 Uhr im Treff-
punkt

Wie ein Gast

Florian Piller, Misafir Gibiyim nach Pir Sultan Abdal

Ministrantenaufnahme

Wir feiern die diesjährige Aufnahme der neu-
en Ministrantinnen und freuen uns, die neu-
en Minis in unserer Minischar willkommen 
zu heissen. Wir wünschen ihnen viel Freude, 
schöne Gemeinschaftserlebnisse und viele be-
reichernde Erfahrungen auf ihrem neuen Weg 
als Ministrantinnen.
Gleichzeitig verabschieden wir jene Minis, die 
ihren Dienst beenden. Wir sagen herzlichen 
Dank für ihren wertvollen Einsatz in den ver-
gangenen Jahren. Mit ihrem Engagement 
haben sie unsere Gottesdienste mitgeprägt. 
Für ihren weiteren Weg wünschen wir ihnen 
alles Gute und Gottes reichen Segen.
Alle sind herzlich eingeladen mit uns zu fei-
ern.
 
Am Samstag, 15. August um 16.30 Uhr - Josefskirche 
Rheinfelden
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Herbstlager

Wir fahren nach Kandersteg und verbringen 
fünf schöne Tage in einem tollen Lagerhaus. 
Wir freuen uns noch über viele Anmeldungen. 
Mehr Infos erhaltet ihr auf der Homepage oder 
aber ihr kontaktiert mich direkt unter lisa.
sturzenegger@pfarrei-rheinfelden.ch 
Anmeldeschluss: 26.August
Vom 28. September bis 2. Oktober

Offenes Singen

Singst du gerne? Möchtest du gerne neue Lie-
der lernen? Willkommen sind alle: Kinder, 
Jugendliche, Eltern, Grosseltern oder auch 
Einzelpersonen. Es braucht keine Vorkennt-
nisse, du musst nicht Noten lesen können. Es 
gibt keinen Druck, keinen Auftritt, keine Be-

wertung. Es ist einfach eine schöne Gelegen-
heit zusammen zu singen. Wir freuen uns über 
zahlreiche Sänger*innen. Fragen oder Lieder-
wünsche gerne per Mail an Kate Medlock kin-
derkircherheinfelden@gmail.com
Sonntag, 16. August um 9.30 Uhr im Treffpunkt

Segensweg zur «Gsägneti 
Eich»

Weggottesdienst für alle Altersgruppen
Auch dieses Jahr laden wir alle und insbeson-
dere Familien mit Schulkindern zum Segens-
weg ein. Bei der Eich stehen keine Tische und 
Bänke zur Verfügung und es wird kein Feuer 
gemacht. Nehmen Sie also bitte Picknick, Ge-
tränke und allenfalls eine Decke zum Hin-
setzen mit. Weitere Informationen finden Sie 

auf dem Flyer in den Kirchen oder auf unserer 
Homepage. Bei unsicherer Wetterlage erhalten 
Sie Infos unter Telefon 061 836 95 55 (Anruf-
beantworter).

Sonntag, 23. August. 9:15 Uhr ab Marienkirche in 
Magden, 10:00 Uhr ab Dornhof. Bei schlechtem Wetter 
findet der Gottesdienst um 11:00 Uhr in der Marien-
kirche Magden statt.

Gespendete Kollekten

Wir danken für folgende Kollekten: 
Sorgentelefon f. Kinder	 443.67 CHF 
Papstkollekte/Peterspfennig	 524.64 CHF 
Flüchtlingshilfe Caritas	 369.07 CHF 
Jungwacht Blauring	 565.19 CHF 
Caritas Erdbebenhilfe	 832.22 CHF 
Tel 143	 481.77 CHF 
Behindertenfahrdienst Rhf.	 413.90 CHF 
Insieme Rheinfelden	 499.22 CHF

Gottesdienste

Sonntag, 9. August
09.30	 Rheinfelden

Wortgottes-Feier - Jahrzeit für 
Gianfranco Bertoli

11.00	 Magden
Wortgottes-Feier mit Taufe, 
Kollekte: Amnesty International

18.00	 Rheinfelden
Messa con predica italiana

Montag, 10. August
17.15	 Magden

Rosenkranz

Dienstag, 11. August
19.15	 Rheinfelden Treffpunkt

Kontemplation

Mittwoch, 12. August
08.15	 Rheinfelden

Rosenkranz
09.00	 Rheinfelden

Gottesdienst

10.00	 Rheinfelden
Gottesdienst im APH Linden-
strasse

Freitag, 14. August
17.00	 Rheinfelden

Rosenkranz

Samstag, 15. August
Maria Himmelfahrt
16.30	 Rheinfelden

Wortgottes-Feier mit Ministran-
tenaufnahme und Kräutersegnung

Sonntag, 16. August
11.00	 Magden

Wortgottes-Feier und Kräuter-
segnung - Kollekte: Diöz. für die 
Unterstützung der Seelsorge

Montag, 17. August
17.15	 Magden

Rosenkranz

Dienstag, 18. August
19.15	 Rheinfelden Treffpunkt

Kontemplation

Mittwoch, 19. August
08.15	 Rheinfelden

Rosenkranz
09.00	 Rheinfelden

Gottesdienst

Freitag, 21. August
17.00	 Rheinfelden

Rosenkranz

Unsere Taufen

Rosalina Ackerstaff am 9. August 
Luana Rohrbach am 15. August

Unsere Verstorbenen

† Markus Meier am 20. Juli
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Kaiseraugst-Arisdorf-Giebenach 
St. Gallus und Othmar
Sekretariat
Anita Meyer, Tanja Schweizer 
Heidemurweg 30, 4303 Kaiseraugst 
Mo 8:00-12:00 / 13:30-17.00 Uhr  
061 811 10 23 
kaiseraugst@kath.ch 
www.kaiseraugst.com

Seelsorge
Diakon Stephan Kochinky, 
Gemeindeleiter  
061 813 92 77, sky@kath.ch  
079 303 62 41 
Eva Zahno, Katechetin,  
079 877 70 81, e.zahno@kath.ch  
Sandro Fiorilli, Jugendarbeiter,  
076 747 27 51, s.fiorilli@kath.ch  
Simon Hohler, Jugendseelsorger 
076 368 30 78,  
simon.hohler@jusesofricktal.ch 
Yannik Müller, Jugendseelsorger,  
076 816 79 31, y.mueller@kath.ch  
Antonia Incognito, Altersseelsorgerin,  
076 370 37 91, a.incognito@kath.ch

Geburtstage

Wir gratulieren herzlich Alex Kämpfen aus 
Arisdorf zum 80. Geburtstag am 13. August 
und Robert Frey aus Kaiseraugst zum 90. Ge-
burtstag am 16. August und wünschen ihnen 
Gottes reichen Segen, Gesundheit und viele 
erfüllte Stunden im neuen Lebensjahr. 

Schulanfang

Familiengottesdienst
Am Sonntag, 9. August 2026, feiern wir um 
10.00 Uhr einen Familiengottesdienst zum 
Schulanfang. Besonders eingeladen sind alle 
Kinder, die nach den Sommerferien in die 1. 
Klasse kommen, mit ihren Familien.
Der erste Schultag ist für viele Kinder ein be-
sonderer Schritt. Vieles ist neu: der Schulweg, 
das Klassenzimmer, die Lehrperson, die an-
deren Kinder — und natürlich der neue Schul-
sack. In unserem Gottesdienst möchten wir 
diesen Anfang gemeinsam feiern und die Kin-
der unter Gottes Segen stellen.

Die Schulanfängerinnen und Schulanfänger 
dürfen gerne ihren Schulsack mitbringen. Er 
wird im Gottesdienst gesegnet. Dazu sind auch 
Eltern, Geschwister, Grosseltern und alle, die 
mitfeiern möchten, herzlich willkommen.
Nach dem Gottesdienst gibt es einen Apéro. 
So bleibt noch Zeit zum Begegnen, Gratulieren 
und Anstossen auf einen guten Schulanfang.

Hl. Klara von Assisi

Am 11. August feiert die Kirche den Gedenk-
tag der heiligen Klara von Assisi. Sie gehört 
zu den grossen Gestalten der franziskanischen 
Familie und ist bis heute eine Frau, die etwas 
zu sagen hat.
Klara wurde um 1193 in Assisi geboren. Sie 
stammte aus einer angesehenen Familie und 
hätte ein Leben führen können, wie es damals 
für eine junge Frau ihres Standes vorgesehen 
war. Doch sie ging einen anderen Weg. Beein-
druckt vom heiligen Franziskus verliess sie 
ihr Elternhaus und entschied sich für ein Le-
ben in Armut, Gebet und Gemeinschaft.
In San Damiano, einer kleinen Kirche unter-
halb von Assisi, entstand mit ihr die Gemein-
schaft der „Armen Frauen“. Später wurden 
daraus die Klarissen. Klara wollte Christus 

nachfolgen, einfach und konsequent. Es ging 
ihr dabei nicht um äussere Strenge, sondern 
um eine innere Freiheit: frei werden von dem, 
was bindet; für Gott und für die Menschen.
Bemerkenswert ist, wie standhaft Klara ihren 
Weg gegangen ist. Sie musste sich gegen Wi-
derstände behaupten, auch gegenüber Erwar-
tungen ihrer Familie und ihrer Zeit. Gleich-
zeitig war sie eine Frau der Stille, des Gebets 
und der Sorge für ihre Schwestern. Ihre Stär-
ke kam nicht aus Macht oder Besitz, sondern 
aus ihrem Vertrauen auf Christus.
Darin liegt auch ihre Bedeutung für uns heu-
te. Wir spüren, wie schnell das Leben voll, laut 
und unübersichtlich wird. Klara erinnert da-
ran, dass es gut tut, sich wieder auf das We-
sentliche zu besinnen: auf Gott, auf ein ein-
faches Herz, auf einen Glauben, der trägt.
Ihr Name bedeutet „die Klare“ oder „die 
Leuchtende“. Das passt zu ihrem Leben. Klara 
wollte nicht im Mittelpunkt stehen. Aber 
durch ihre Treue und ihren Glauben ist sie für 
viele Menschen zu einem Licht geworden.

Orgelvesper

Freitag, 14. August, 19.00 Uhr

Kaiseraugst-Arisdorf-Giebenach St. Gallus und Othmar
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Maria Himmelfahrt

Hoffnung mit Leib und Seele
Am 15. August feiert die Kirche das Hochfest 
Maria Himmelfahrt, genauer: die Aufnahme 
Mariens in den Himmel. Damit verbindet sich 
der Glaube, dass Maria am Ende ihres Lebens 
ganz bei Gott angekommen ist – mit allem, 
was zu ihr gehört, mit Leib und Seele.

Fotos: Adobestock

Dieses Fest spricht von Hoffnung. Maria wird 
als Frau verehrt, die ihren Weg im Vertrauen 
auf Gott gegangen ist. Sie hat Ja gesagt, ohne 
alles zu wissen. Sie hat Freude erlebt, Sorge 
getragen, Verlust und Schmerz ausgehalten. 
Ihr Leben war geprägt von Vertrauen, Geduld 

und innerer Stärke. Gerade darum ist sie vie-
len Menschen nahe.
Die Aufnahme Mariens in den Himmel sagt 
uns: Gott hält den Menschen fest. Was ein 
Mensch in Liebe lebt, was er trägt, hofft und 
glaubt, ist bei Gott aufgehoben. Der Himmel 
ist dabei mehr als ein Bild für später. Er ist 
eine Richtung für unser Leben schon jetzt.
Zu Maria Himmelfahrt gehört auch die Seg-
nung von Kräutern und Blumen. Sie erinnert 
daran, dass Gottes Segen mitten in der Schöp-
fung erfahrbar ist: in Kräutern, in den Früch-
ten der Erde, in dem, was wächst, heilt und 
stärkt. Glaube berührt das Leben, wie es ist.
In unserer Pfarrei feiern wir das Fest am 
Sonntag, 16. August, mit besonderer musika-
lischer Gestaltung. Der Chor Vox Raurica singt 
dazu Werke, die den marianischen Charakter 
des Festes aufnehmen: das „Ave Maria“ von 
Johann Baptist Hilber, „Kyrie – Gloria – Ag-
nus Dei“ aus der Messe „Ave Maria zart“ von 
Georg Strassenberger sowie „Ave Maria zart“, 
vierstimmig zu KG 749, von J. G. Braun.
Maria Himmelfahrt lädt ein, den Blick zu 
heben. Von der Erde aus, mitten im Alltag, 
wächst das Vertrauen, dass unser Leben bei 
Gott ein Ziel hat. Maria ist diesen Weg voraus-
gegangen. Ihr Fest erinnert uns daran: Der 
Mensch ist für den Himmel bestimmt.

Finanzkommission

Engagierte Persönlichkeiten gesucht
Die Kirchgemeinde St. Gallus und Othmar 
sucht engagierte Persönlichkeiten für die Fi-
nanzkommission: eine Präsidentin oder einen 
Präsidenten sowie ein weiteres Mitglied.
Die Finanzkommission begleitet und über-
prüft die finanziellen Belange der Kirchge-
meinde. Dazu gehören insbesondere die Prü-
fung der Jahresrechnung, die Kontrolle des 
Budgets und die Zusammenarbeit mit der 
Kirchenpflege; die Präsidentin oder der Prä-
sident leitet zusätzlich die Sitzungen.
Für diese Aufgabe sind gute Kenntnisse im Fi-
nanz- und Rechnungswesen wichtig. Sie soll-
ten Budgets und Jahresrechnungen lesen und 

beurteilen können und Freude daran haben, 
finanzielle Zusammenhänge zu verstehen.
Wer Interesse an der Arbeit unserer Pfarrei 
hat und seine Erfahrung zum Wohl der Kirch-
gemeinde einbringen möchte, ist herzlich ein-
geladen, sich zu melden.

Kollekte am 09.08.

Stiftung «Denk an mich»
Die Kollekte vom Sonntag, 9. August, ist 
für die Stiftung «Denk an mich» be-
stimmt. Sie unterstützt Ferien- und Frei-
zeitangebote für Menschen mit Behin-
derungen und setzt sich dafür ein, dass 
auch sie am gesellschaftlichen Leben 
teilhaben können. Gerade Ferien, Aus-
flüge und gemeinsame Erlebnisse schen-
ken Lebensfreude, Erholung und neue 
Kraft – und sind doch für viele Betroffe-
ne und ihre Angehörigen mit hohen 
Kosten und Hindernissen verbunden. 
Wir danken herzlich für jede Gabe.

Kollekte am 16.08.

Diözesane Kollekte für die Unterstüt-
zung der Seelsorge durch die Diöze-
sankurie
Bischof Felix Gmür leitet, unterstützt 
und koordiniert die Seelsorge im Bistum 
Basel zusammen mit seinen Mitarbei-
tern an der Diözesankurie. Zur Arbeit 
mit Menschen gehören viele Gespräche 
und weitreichende Korrespondenz. Das 
alles hat auch eine materielle Seite. Die 
entsprechenden Kosten werden über Kir-
chensteuergelder finanziert. Für weitere 
Aufwendungen wird eine Kirchenkol-
lekte in den Pfarreien, Missionen und 
Gemeinschaften des Bistums aufgenom-
men. Im Namen von Bischof Felix Gmür 
danke ich für Ihre grosszügige Gabe.

Gottesdienste

Sonntag, 9. August
19. Sonntag im Jahreskreis
10.00	 Röm.-Kath. Dorfkirche

Kommunionfeier zum Schulbeginn 
Jahrzeit: Ida Bolinger-Riederer 
Kollekte: Denk an mich 

Mittwoch, 12. August
Hl. Klara (11.8.)
09.00	 Röm.-Kath. Dorfkirche

Kommunionfeier 
mit Morgenkaffee

Sonntag, 16. August
Maria Himmelfahrt
10.00	 Röm.-Kath. Dorfkirche

Kommunionfeier, mitgestaltet 
vom Chor Vox Raurica 

Kräutersegnung 
Kollekte: Diözesankurie

11.15	 Röm.-Kath. Dorfkirche
Maria Assunta 
Liturgia Italiana 
Colletta: Curia Diocesana

Mittwoch, 19. August
Hl. Bernhard v. Clairvaux (20.8.)
09.00	 Röm.-Kath. Dorfkirche

Kommunionfeier
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Seelsorgeeinheit Frick 
Gipf-Oberfrick

Gottesdienste

Sonntag, 9. August
09.30	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier ML 
Kollekte: Ecosolidar 
Jahrzeiten für: 
Berti & Ernst Meier-Kaiser 
Agnes & Franz Waldmeier-Fasel

10.45	 Frick
Kommunionfeier ML 
Kollekte: Kinderhilfswerk Kovive 
Jahrzeiten für: 
Jeannine Rüegge 
Erich Rüegge 
Anna und Albert Schillig-Burri

Dienstag, 11. August
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Mittwoch, 12. August
09.00	 Frick

Eucharistiefeier LS

Donnerstag, 13. August
09.00	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier ML

Samstag, 15. August
Maria Himmelfahrt
10.45	 Frick

Kommunionfeier zu Maria Himmel-
fahrt UF 
Mit Segnung der Kräuterbüschel 
Jahrzeiten für:  
Trudy und Eduard Trudy Küng-
Acklin 
Kollekte: Diözesankurie

17.00	 Frick
Muttergottesandacht bei  
der Chorndlete-Kapelle

Sonntag, 16. August
10.00	 Gipf-Oberfrick

Verabschiedung Martin CK/EL/
LS/UF/ML

Dienstag, 18. August
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Mittwoch, 19. August
09.00	 Frick

Kommunionfeier ML

Donnerstag, 20. August
09.00	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier ML

Freitag, 21. August
17.30	 Frick

Gebetsstunde für alle

Veranstaltungen

Donnerstag, 13. August
12.00	 Ökum. Mittagstisch

im Rampartsaal

Unsere Verstorbenen

Rosmarie Howald-Näf, Frick, 1934, † 20. 
Juli

Propstei Wislikofen

Paarlife®-Workshop
Sa 15.8., 16.30 Uhr bis So 16.8., 17 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Eine glückliche 
Partnerschaft lebt vor allem vom 
Engagement beider Partner. Von der 
Bereitschaft, sich auf die Beziehung 
einzulassen und darin zu investieren. In 
einer angenehmen und diskreten Atmo-
sphäre gehen Sie dem nach, was Ihre 
Beziehung stärkt. Leitung: Peter 
Michalik. Anmeldung: www.propstei.ch, 
T 056 201 40 40

Auszeit
Fr 21.8., 18 Uhr bis So 23.8., 15.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Nehmen Sie sich ein 
Wochenende Zeit zum Innehalten. Treten 
Sie aus der Hektik des Alltags aus und 

finden Sie Ihre innere Ruhe wieder. 
Kommen Sie zurück zu sich, in Ihre 
Präsenz und in Resonanz. Leitung: Lorenz 
Ruckstuhl. Anmeldung: www.propstei.ch, 
T 056 201 40 40

Eine Pilgergruppe spirituell leiten und 
begleiten – Ausbildungslehrgang 
2026 bis 2027
Sa 22.8.2026, 10 Uhr bis August 2027. 
Antoniushaus, Morschach. Spirituelle 
Begleitung von Pilgerinnen und Pilgern 
bietet einen Mehrwert für alle, die sich 
mit ihren Anliegen und dem Wunsch nach 
persönlicher Entwicklung auf den Weg 
machen. In der Einfachheit des gemein-
schaftlichen Pilgerns stellen sich 
Menschen fundamentalen Fragen ihres 
Lebens. Leitung: Claudia Mennen, 
Bernhard Lindner. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Festival der Stille – Konzert
Sa 23.8., 17 bis 18.30 Uhr. Propsteikirche 
Wislikofen. Ein Abend zwischen Zentrum 
und Peripherie der alten Donaumonar-
chie: Schubert, Wolf und Mahler treffen 
auf eine neue Suite für Klavierquintett 
von Massimiliano Matesic – Hommage an 
Joseph Roths verlorene Welt. Anmel-
dung: www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Klimaverantwortung als Auftrag der 
Kirche
Sa 29.8., 9.30 bis 16.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Der Kanton Aargau will bis 
2050 treibhausgasneutral sein, die 
Verwaltung bis 2040. Kirchen sollen 
Vorbild sein. Der Kurs zeigt, wie Kirchge-
meinden Emissionen erfassen und einen 
Absenkpfad planen. Leitung: Andreas 
Frei, Alois Metz. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Seelsorgeeinheit Frick Gipf-Oberfrick
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Juseso Fricktal

#Friday Night

Offene Jugendtreffen in den Pfarreien. 
Chillen, sich mit Freunden treffen, Musik hö-
ren, Töggelikasten, Billard oder Tischspiele 
spielen. Herzlich willkommen!
Die nächsten Daten:
FREITAG, 21. AUGUST 2026, 19 UHR 
Ref. Kirchgemeindehaus in Zuzgen. 
Veranstalter: Ref. Kirchgemeinde Wegenstet-
tertal 
FREITAG, 04. SEPTEMBER 2026, 19.30 UHR 
BIS 21.30 UHR
Unterkirche in Obermumpf.
Veranstalter: JUSESO & SSV Fischingertal

Wir machen Ferien

Jugendgottesdienste – 
Sei dabei!

Gemeinsam feiern, nachdenken, auftanken
Im Fricktal gibt es verschiedene Jugendgottes-
dienst-Formate. Du bist herzlich eingeladen, 
dabei zu sein. 
Termine im September:

Mehrtägige Aktionen in 
2026/2027

Unsere mehrtägige Aktionen bieten die Mög-
lichkeit, dem Alltag zu entfliehen, neue Er-
fahrungen zu sammeln und gemeinsam über 
sich hinaus zu wachsen. In unserem Pro-
gramm sind Freizeitaktionen wie die Erleb-
nistage, aber auch Aktionen mit sprituellen 
Inhalten, wie z.B. die Jugend-Pilger-Reise.
...........................................................................................

In Frankreich werden wir an den ersten beiden 
Tagen in einem Naturpark wandern. Wir be-
suchen ausserdem eine sehenswerte Klein-
stadt und besuchen dann am letzten Tag die-
ser Aktion die Gemeinschaft von Taizé, wo 
sich tagtäglich hundete junge Menschen aus 
verschiendenen Ländern begegnen. Zielgrup-
pe: Jugendliche und junge Erwachsene ab 15 
Jahren. 
Infos & Anmeldung: 
https://forms.gle/j7TRf9wRzn9ucgoF6
Die Anmeldung ist bis Ende August 2026 
möglich. Mindestteilnehmerzahl: 5 Personen. 

Kontakte

Fachstelle für Jugendarbeit
Rampart 1 
5070 Frick 
061 831 56 76 
Whatsapp 076 368 30 78 
kontakt@jusesofricktal.ch 
simon.hohler@jusesofricktal.ch

Webseite: www.jusesofricktal.ch

Juseso Fricktal

Juseso 
Fricktal

Seelsorgeeinheit Frick Gipf-Oberfrick
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Agenda
Veranstaltungen 

Jubiläum: 20 Jahre Mozartweg
Mi 26.8. bis Mo 5.10., Museum im 
Städtli, Aarburg. Sonderausstellung 
«Ein Wunderkind reist durch die 
Schweiz». Mi 26.8., 19 Uhr, Rathaushalle 
Aarburg, Jubiläumsfeier mit Musik von 
W.A. Mozart und Jing Yang. Urauf­
führung der Jubiläumskomposition 
«Phönixberg». Mitwirkende: Alois 
Koch, Referent; Matthias Steiner, 
Violine; Alexander Kionke, Violoncello; 
Christina Kunz, Cembalo. Verschiedene 
Grussbotschaften. Do 27.8., 19.30 Uhr, 
Rathaushalle. Mozarts Reise durch die 
Schweiz: Kommentiertes Konzert mit 
Werken des 10­jährigen Mozart. 
Christina Kunz, Cembalo. Fr 28.8., 
20 Uhr, Rathaushalle. Jazz mit Mozart. 
Hansjörg Ammann, Piano. Sa 29.8., 
14 Uhr, Rathaushalle. Kindervorstellung 
zur Zauberflöte zum Mitmachen und 
Mitsingen. Von und mit Teresa­Sophie 
Puhrer, Sängerin Zofingen/Wien. 
So 30.8., 11 Uhr, Rathaushalle. Matinée 
für kleine und grosse Kinder. Von und 
mit Agata­Maria Raatz, Violinistin, 
Bern/Wien. 18 Uhr, Abschlusskonzert 
in der Stadtkirche Aarburg. «Mozart 
in Paris – London – Salzburg –Wien». 
Kammermusik mit Sarah Rumer, 
Soloflötistin des Orchestre de la Suisse 
Romande, und Christina Kunz, Cem­
balo und Orgel.

Mit Maria von Magdala zu Tisch
So 30.8., 9 bis 10 Uhr. Kath. Kirche 
Muri. Maria von Magdala, Frauenpower 
in der Kirche damals – und heute? 
Frauen und Männer setzen ein Zeichen 
für den Geist der Gleichberechtigung, 
des Respekts und des Umdenkens in der 
Kirche. Leitung: Jessica Zemp, Bern­
hard Lindner. Ohne Anmeldung.

Leontiusgottesdienst
So 6.9., 19 bis 20.30 Uhr. Klosterkirche 
Muri. Der Jugendchor Cantu Sonus, 
hervorgegangen aus der ältesten 
Gruppe der Murianer Klosterspatzen, 
singen die «Missa in C» von Anton 
Cajetan Adlgasser. Leitung: Theres 

Meienberg. Orgel: Christoph Anzböck. 
Liturgie: Julius Dsouza. Predigt: 
Biju Scaria. Eintritt frei, Kollekte.

Pilgerreise «Camino Portugués»
So 27.9. bis So 11.10. Eine spirituell 
geführte Reise in einer kleinen Gruppe, 
von Porto der Küste entlang zur 
Kathedrale von Santiago de Compostela 
pilgern (ca. 280 km). Leitung: Bernhard 
Lindner. Es sind noch Plätze frei. 
Anmeldung bis 30.8.: 056 438 09 40, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch

Kulturreise ins Herz Bulgariens
Fr 2.10. bis Mi 7.10. In den letzten 
Wochen haben wir uns intensiv 
bemüht, unsere Kulturreise wie geplant 
durchzuführen. Da aber die erforder­
liche Mindestteilnehmeranzahl nicht 
erreicht worden ist, können wir die 
Reise dieses Jahr leider nicht durchfüh­
ren. Nächster Termin: Herbst 2027. Wir 
bedauern die Absage sehr und danken 
Ihnen für Ihr Vertrauen, Ihre Geduld 
und Ihr Interesse. Info: 056 438 09 40, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch

Fernseh­ und Radiosendungen 

Samstag, 8. August
«Lukullus». Bertold Brechts Hörspiel 
«Das Verhör des Lukullus» aus dem 
Jahre 1939 war eine versteckte Kritik 
an Hitler. Erstausstrahlung 1940 im 
Radio Beromünster. Über 80 Jahre 
später zeigt Regisseur Samuel Schwarz 
in seinem Hörspiel «Lukullus», dass 
Brechts Text nichts an Aktualität 
eingebüsst hat. Radio SRF 2 Kultur, 
8 Uhr.
Glocken der Heimat aus der ev.­ref. 
Kirche in Lüterkofen. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Theo 
Pindl, christkath. Pfarrer. SRF 1, 
19.55 Uhr

Sonntag, 9. August
Ev.-ref. Predigt mit Claudia Buhlmann, 
Pfarrerin, Münchenbuchsee­Moossee­
dorf. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr
«Welcher Art die Wärme ist». Hörspiel­
Collage über Migrationsgeschichten 
der Schweiz. Bayern 2, 15.05 Uhr

Dienstag, 11. August
Sternstunde Musik. Musik weckt 
Erinnerungen und lässt uns eintauchen 
in eine andere Welt. Als Therapie 
angewendet kann sie helfen Gefühle 
auszudrücken, neue Ressourcen zu 
entdecken und Brücken zum Gegen­
über aufzubauen, wie der Film auf 
berührende Weise zeigt. SRF Info, 
12.55 Uhr

Samstag, 15. August
Sternstunde Religion. Alles über Maria. 
Keine Frau wurde in den letzten 2000 
Jahren so oft dargestellt wie die Mutter 
Jesu. Welche Rolle spielte Maria als 
weibliches Ideal in einer patriarchalen 
Gesellschaft? Dokumentation. SRF 1, 
10.05 Uhr
Mein härtester Weg. Fünf Menschen 
machen sich auf den Weg. Männer und 
Frauen, verbunden durch ein gemein­
sames Ziel: zusammen den Camino de 
Santiago laufen – den 800 Kilometer 
langen Jakobsweg. SRF 2, 10.30 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Reto 
Studer, ev.­ref. Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 9. August
19. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: 
1 Kön 19,9ab.11b–13; Zweite Lesung: 
Röm 9,1–5; Ev: Mt 14,22–23

Sonntag, 16. August
20. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: Jes 
56,1.6–7; Zweite Lesung: Röm 11,13–
15.29–32; Ev: Mt 15,21–28

Agenda

1430



Impressum

Herausgeber
Verein Pfarrblattvereinigung Nordwestschweiz
Innere Margarethenstrasse 26
4051 Basel
+41 61 363 01 70
info@lichtblick-nw.ch
www.lichtblick-nw.ch

Redaktion
Marie-Christine Andres Schürch, Eva Meienberg, 
Leonie Wollensack, Ayelet Kindermann, Silvia 
Berger, Ursula Humburg Davis

Titelbild: Christian Jaeggi 
Bilder Vermischtes: zVg, Simon Kupferschmied / 
Missio Österreich

Gestaltungskonzept
Die Gestalter AG, St. Gallen

Redaktionssystem / Druck
gateB AG, Steinhausen / CH Media Print AG, Aarau

Adressänderungen
In den Kantonen BL, AG und SO wenden Sie sich 
bitte an Ihr Pfarreisekretariat.
Wohnsitzänderungen im Kanton BS: An das 
Einwohner amt, 061 267 70 60, oder online auf 
www.bdm.bs.ch/Wohnen/umzug 
Andere Mutationen in BS: 061 690 94 44, 
mitgliederverwaltung@rkk-bs.ch

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 8. August – 21. August 2026, Nr. 17/2026

Die Redaktion empfiehlt

Zucchettifalafel mit 
Joghurt 

Zutaten
2 Zucchetti

1 kleine Zwiebel
3 gehäufte EL Kicherebsenmehl

Salz, 1 TL Koriander, 1/2 TL Kreuzkümmel 
Sonnenblumenöl 

1 kleiner Becher Naturjoghurt
1 Stück Ingwer, 2 cm

1/4 Salatgurke
Salz, Knoblauchpulver

So gehts:
1. Die Zucchetti und die Zwiebel grob raffeln, vermischen, mit 

Salz bestreuen und 10 Minuten in einer Schüssel stehen lassen.
2. In der Zwischenzeit den Ingwer und die Salatgurke fein raf-

feln und mit dem Joghurt vermischen. Mit Salz und Knob-
lauchpulver abschmecken. Wer mag, fügt noch gehackte 
Minzblätter hinzu. Den Backofen auf 180 Grad vorheizen. 

3. Die Zuchettimasse gut ausdrücken, um das überschüssige 
Wasser zu entfernen. Anschliessend das Kichererbsenmehl 
unterrühren, mit Koriander und Kreuzkümmel würzen. Alter-
nativ kann man zusätzlich ein Ei in die Masse geben. 

4. Aus der Masse golfballgrosse Bällchen formen und auf ein 
gefettetes Backblech legen. Die Bällchen mit Sonnenblumenöl 
bestreichen. 

5. Im Backofen eine halbe Stunde lang backen, nach fünfzehn 
Minuten die Bällchen vorsichtig wenden. 

Dazu passt ein gemischter Salat. Das Rezept ist für zwei Per-
sonen gedacht. Zucchettifalafel mit Joghurt sind eine leichte 
Mahlzeit, gut geeignet für heisse Tage im August. 

Projektpartnerin Sr. Annie Demerjian mit Schützling in Beirut, Libanon

Good News

Gelebte Solidarität in 
der Weltkirche

Im globalen Süden und Kriegsgebieten gibt es Ortskirchen, die ihre 
pastoralen und sozialen Vorhaben nicht ohne die finanzielle Unter-
stützung der Weltkirche realisieren können. Missio Schweiz als 
Schweizer Zweig der päpstlichen Missionswerke trägt mit Spenden-
sammlungen zur Verwirklichung von bewilligten Projekten der hilfs-
bedürftigen Ortskirchen bei. Im Jahr 2025 konnte Missio Schweiz 
2 362 441 Franken für die Förderung von 231 Projekten zur Verfü-
gung stellen. Bemerkenswert ist vor allem die starke Zunahme von 
Einzelspenden. Gegenüber dem Vorjahr stieg diese um 47%.

Ein regionaler Schwerpunkt der Projektförderung lag 2025 auf 
Bangladesch, Myanmar und Laos. Nach den Erdbeben vom 28. März 
2025 in Myanmar stellte Missio Schweiz 44 600 Franken für Trink-
wasser, Lebensmittel, Notunterkünfte, Hygieneartikel, Moskitonetze 
und psychosoziale Begleitung bereit. Weitere Projekte versorgten 
130 zurückgekehrte Familien im Südlibanon mit Lebensmitteln, unter-
stützten 155 besonders gefährdete Kinder in Mosambik und ermög-
lichten 117 Strassenkindern in Bangladesch medizinische Versorgung 
und längerfristige Begleitung. In der Ukraine entstand ein geschütz-
ter Lern- und Begegnungsort für 60 vom Krieg belastete Kinder.

Der Nationaldirektor von Missio Schweiz, Markus Cott, sieht in der 
starken Zunahme der Einzelspenden die gelebte Solidarität der ka-
tholischen Kirche in der Schweiz. Als Teil der einen Weltkirche stehe 
man füreinander ein und teile Verantwortung und Mittel. Markus 
Cott sagt: «Die Verantwortlichen der Ortskirchen kennen die Be-
dürfnisse der Menschen. Sie planen und verwirklichen die Projekte 
dort, wo die Unterstützung am dringendsten gebraucht wird.»
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Was ist das für eine Kirche?
Münster, Basilika, Kathedrale oder Kapelle – habt ihr den 
Überblick? Falls nicht, kommt hier eine Erklärung, wann 
eine Kirche wie genannt wird.

Leonie Wollensack

Kapelle

Bei einer Kapelle denken die meisten an 
ein kleines Kirchlein, vielleicht auf 
einem Friedhof. Kapellen sind aber 
auch Beträume in Schlössern oder 
innerhalb von Kirchen. Ihren Namen 
hat die Kapelle vom lateinischen Wort 
«cappa», was kleiner Mantel oder 
Kapuze bedeutet. Ursprünglich 
bezeichnete der Begriff eine Reliquie, 
nämlich den Mantel des heiligen Martin 
von Tours. Der kleine Raum, in dem der 
Mantel aufbewahrt und verehrt 
wurde, übernahm später den Namen 
des Kleidungsstücks. Daraus entstand 
die allgemeine Bezeichnung für kleine 
Bethäuser. Kapellen haben keine 
Pfarrechte, das heisst, dort können 
nicht alle kirchlichen Aufgaben einer 
Pfarrkirche wahrgenommen werden.

Münster

Hier hilft der Blick auf die Worther-
kunft: Das Wort leitet sich vom 
lateinischen Begriff «monasterum» ab, 
was auf Deutsch Kloster bedeutet. 
Münster waren zu Beginn also die 
Kirchen von Klöstern. Allerdings 
veränderte sich die Bedeutung des 
Wortes im Mittelalter und es wurde 
zunehmend als Synonym für eine 
Grosskirche gebraucht. Die Bezeich-
nung verrät uns heute also nicht mehr 
zuverlässig, ob an diesem Ort früher 
einmal ein Kloster stand.

Kathedrale

Bei diesem Begriff geht es mit Altgrie-
chisch los. Er stammt vom Wort 
kathédra, deutsch Sitz oder Sessel ab. 
Mit ihm wird deutlich gemacht, dass in 
dieser Kirche ein Bischof seinen Sitz 
hat. In unserem Bistum Basel, hat der 
Bischof seinen Sitz in Solothurn, in der 
St. Ursen-Kathedrale. 

Basilika

Auch dieser Begriff kommt aus dem 
Altgriechischen und leitet sich vom 
Wort basilikä stoá ab, was übersetzt 
Königshalle bedeutet. Ursprünglich 
bezeichnete der Name grosse, 
prächtige Gebäude, die als Gericht 
und Markthalle genutzt wurden. In der 
katholischen Tradition hat der Begriff 
heute zwei Bedeutungen. Einerseits ist 
damit eine bestimmte Bauform von 
Kirchen gemeint, die sich an der 
Architektur der Antike orientiert. 
Eine Basilika hat mindestens drei 
sogenannte Schiffe. Das mittlere 
Schiff ist höher als die beiden ande-
ren. Andererseits ist der Begriff aber 
auch ein von der Bauweise unabhängi-
ger Titel für Kirchen, die eine beson-
dere Bedeutung haben.
Hier unterscheidet man nochmals in 
Basilica minor und Basilica maior.

Basilica minor
Das bedeutet kleine Basilika. Seit dem 
18. Jahrhundert ist das ein Ehrentitel, 
den der Papst einer besonderen Kirche 
verleihen kann. Die Verleihung des Titels 
Basilica minor bezweckt «die Stär-
kung ihrer Bindung an den Stuhl Petri 
und ihrer Bedeutung für das Umland» 
(Lexikon für Theologie und Kirche). 
Nach der Verleihung des Titels darf die 
Kirche auf ihren Fahnen die gekreuzten 
Schlüssel des Papstwappens tragen. 
Häufig befindet sich ausserdem über 
einem Portal oder an einer anderen gut 
sichtbaren Stelle das Wappen des der-
zeit amtierenden Papstes.

Auch im «Lichtblick»-Gebiet gibt es 
eine Basilica minor! Seit 1926 trägt die 
Klosterkirche von Mariastein diesen 
päpstlichen Ehrentitel.
 

Basilica maior
Das sind die ranghöchsten Kirchen-
gebäude der römisch-katholischen 
Kirche. In ihnen gibt es einen Papst-
thron und einen päpstlichen Altar. Nur 
der Papst, oder in Ausnahmefällen ein 
anderer Bischof, darf an diesen Altä-
ren Heilige Messen feiern.

Kirchenlatein


